
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1932

195 (22.8.1932)



ttutta .

VolkskrMNd
ÜaDQBQBBElDQQiaBBQQQIQQBIQIlQDOQDDBIä1
^ tUPtlTPrmrpif 0 ®“ lOgefpatteiie 2tU(Ümeter3eÜefoßet 12 Vfemtig . Ocfegeiibcitft-

J iyviiytci | ^ arteigen und Stellengesuch« 8Pfennig. DieReName-TMMmeter-
60 Pfennig e Bei Wiederholung Rabatt nach Tarif, der bei Richteinhaltung der

^ » 'nig, iele», bei gerichtlicher Betreibung und bei Kontur » außer Kraft tritt » Erfüllung »'
Gerichtsstand ist Karlsruhe L. B. « Schluß der Auzeigen-Annahme S Uhr vormittag »

I
Untere wöchentlichen Beilagen : Heimst unv & nw
Unterhaltung . Willen , LunL / KoztaliLtlches Jungvol
Die MutzeLunde / Kport unv Kptel / Die Welt ver Frau

'HHBBEBEEEE3IK
. a ( * » « »INch1,02 Uteri, MzOgUch30 )% , XrSgnlo(n » Ohne JefUUmg

1.90Dtart • Durch blr Dust 2.30 Mark o <kl»z«lverkauf 10 pfftmlQ o Er»
^ « Scheu>»chDocmittasi ll Uhr a postscheckkoillo2050 kurl. ruhk « <v«Ich0sb.st»I»

« OakiUm: » arlunche I. 8 „ waldslrah « 28 s Jmiruf 7020/7021 o Dolbfrnmb-JUialra
SnrloA. tzuuptstr. 0: B .-Babrn. ^aabbatieftr . 12: Baftaft . Kotraftr . 2 Offmbnra . Bctublltftr. 8

?Ummer 195 Sarlsrufte . Montag , den 22 . Sugust 19Z2 52 . Zaftrgang

mau der Wirtschaft
Wirtschafts- und Finanzprogramm fler Sozialdemokratie

J ^ * SozialdemokratischeReichstagsfraktion hat am Freitag ,
. ' an anderer Stelle berichtet wird , eine Reihe von Anträ -
^7 und Gesetzentwürfen beschlossen . Sie stellen ein umfassen -
I? Programms zum Umbau der Wirtschaft, zur Ueberwindung' Wirtschaftskrise und zur Sicherung der Existenz der not«

leidenden Schichten dar . Wir geben heute den Worlaut dieser
Anträge wieder und behalten uns eine eingehende Erläute¬
rung sowohl des Gesamtprogramms wie der einzelnen An¬
träge vor.

I
.

Sozialistische Planwirtschaft
1. Ambau der Wirtschaft

„ 8 1.
die Befreiung aus der Rot der tavitalistischen Wirtschaft»»

Ung und den Uebergang von der vlanlosen Gewinnwirtschaft
L .*fenmäbieen Eemeinwirtschafj anzubahnen , werden folgend«
^"»umahnahmen durchgesübrt:

de,
8 2.

, r Umbau der Wirtschaft ersteckt sich auf
^>r Vereinheitlichung der öffentlichen Wirtschaft,
*}* Schaffung einer Planstelle (8 3) ,•*'t Verstaatlichung der Schlüsselindustrien und d«r snbventio.

, Unternehmungen auf Grund de» Gesetze« vom . . .
tz,

' °>e Verstaatlichung der Erohbanken und die Schaffung eine»
-" 'Enamts auf Grund de» Gesetze» vom . . .

1(5
“' t Schaffung eine» Kartell - und Monopolamt « auf Ernnd

° Kietze » vom . . .
k Schaffung und den

Enteignung de» Srohgrundbrfitzes auf Grund de» Gesetzes

3k
* *

8 3.
] Planstelle bat die Aufgabe :

Gemeinschaft mit dem Bankenamt und de« Kartell « und

Umbau von Etaatsmonopolen gemäb

i,
°
^ oiamt auf ein vlanmähige » Zusammenarbeiten aller Slie -

, Volkswirtschaft hinzuwirken ;
» einheitliche Führung der öffentlichen Wirtschaft zu sichern ;
t Vn Verstaatlichung weiterer Wirtschaftszweige vorznbereiten ;

kSĵ ,ue sonstige » Mahnahmen zu fördern , die dem Umbau der
" 'chast dienen.

. . 8 4.
Umbau der Wirtschaft, bei der Zusammensetzung aller

Stei!
tl

!&n Einrichtungen und bei der Führung der verstaah-
bjlj^ Wirtschaftszweige find die Arbeitnehmer angemessen zu be«

?’ Verstaatlichung der Schlüstelindustrien
' üer subventionierten lllnternehmungen
^ r, 8 1

Schlüsselindustrie» nnd die au » öffentlichen Mittel « sub»
^" krte Unternehmungen find zu verstaatlichen.

(n 8 r .
®«« Verstaatlichung hat insbesondere zu umfassen all « pri -
Unternehmungen

de» Bergbaues ,
der Eisenindustrie ,
der sonstigen Metallgewinnung ,
der Erohchemie,

(*) der Zementindustrie .">e ^ . Verstaatlichung hat sich auch auf alle Rebenbetriebe so«
' die Verwertung von Altmetall za erstrecke«.

i (l ) j, . 8 3.
2* Entschädigung erfolgt nach der tatsächliche » Ausnutzung
* den A " ln den Geschäftsjahren ISA bi, 1931. höchsten» jedoch
J2 ) v?^ !»nlursen vom 1. Juli 1932.

r .die Entschädigung werden Steuerschulden , bisher ge-
dl»>d Subventionen und sonstige Forderungen der öffentlichen""« rechnet .

' ^ankenverstaatttchung und vanken -
aufstcht

h
^ lltz „ 8 1»

Bankgewerbe wird der Aufficht und Führungl durch
unterstellt . Zur Durchführung dieser Aufgaben werden

1. die Erohbanken verstaatlicht (8 2) .
2. ei» Bankenamt errichtet (8 8) .

^ e § 2.
stuatlichung der Grohbauke» umfaht :

Dresdner Bank,
Deutsch« Bank und Disconto -Eekellschaft ,
Eommerz- und Privatbank ,
Berliner Handelsgesellschaft.

^
Allgemeine Deutsche Lreditanstalt .

^ ">t^ Eh "utlichten Banken werde« unter Mitwirkung des Ban -
Eine« Deutschen Staatsbank »usammengrschlosseu .

8 4.
Die Entschädigung der Aktionäre der verstaatlichte« Banken er¬

folgt auf der Grundlage der Berliner Börsenkurse der Attieu vom
1. Juli 1932 .

8 5.
Das Bankenamt hat die Führung der öffentlichen und vrivaten

Banken nach einheitlichen Richtlinien zu sichern. Zweck dieser Bank-
Politik ist die Lenkung d«s Kapitals im Interesse der Gefamtwirt -
schaft.

8 6.
Da» Bankenamt hat Borschläoe über weitere Verstaatlichung

von Banke« zu machen .
8 7.

Innerhalb eines Monat » nach Inkrafttreten dieses Gesetze»
gehe « die Geschäfte des Reichrkommissars für das Bankgewerbe auf,
da» Bankenamt über .

4. Enteignung des Srofigeun- besthes
8 1.

(11 Um eine Gesundung der deutschen Landwirtschaft anzubahnen,
wird der private Erohgrundbefitz enteignet .

(21 Erohgrundbefitz im Sinne dieses Gesetzes ist jeder land - und
forstwirtschaftliche Grundbesitz über 299 Hektar. Durch Landesgesetz
kann bestimmt werden, dah auch Erohgrundbefitz unter 299 Hektar
unter dieses Gesetz fällt .

8 2.
(11 Als Entschädigung wird den enteigneten Erohgrundbefitzern

eine Rente gewährt , die fich nach der Höhe des in den Jahren 1929
bi» 1931 durchschnittlich versteuerten Einkommens aus dem enteig¬
neten Erundbefitz bemiht.

(21 Verfügt der enteignete Grohgrundbefitzer über hinreichende
landwirtschaftliche Kenntnifie , so kan « ihm anstelle der Rente ein,
Siedlungsstelle überlassen werden.

8 3.
Der enteignete landwirtschaftliche Erundbefitz ist entweder al»

Erohbetrieb zu erhalte « oder an Landarbeiter und Kleinbauern
aufzuteilen . Die Wahl der Betriebsform ist so zu treffe» , dah di«
wirtschaftlichste Ausnutzung des Erundbefitzes gewährleistet wird .

81 .
Wo die Betriebskorm des Erohbetriebes beibehalte « wird , ist der

Betrieb in öffentlicher Bewirtschaftung zu übernehmen oder in ge¬
eigneten Fällen de» Landarbeitern zur genofirnschaftlichen Bewirt¬
schaftung in Landarbekter -Produktivgenostenschaften zu überlasten.

8 8.
Iw - Falle der Aufteilung des Erundbefitzes ist der enteignet «

landwirtschaftliche Erundbefitz je «ach den örtlichen Berbältnisten
au landbedürftige Kleinbauern zu verteilen oder zur Errichtung
von lebensfähigen Bauernfiedlungen zu verwende».

Als Siedlungsbewerber find vornehmlich Landarbeiter zu berück¬
sichtigen .

8 8.
Der enteignete forstwirtschaftliche Erohgrundbefitz ist der öffent¬

lichen Hand zur Bewirtschaftung zu übertragen .

II
. Gagen Rapen u .

~

1 . MPtrauensarttrag
„Der Reichstag wolle beschlieheu :

Der Reichstag entzieht der Reichsregierung das Ver¬
trauens

„Der Reichstag wolle beschliehen : die Notverordnungen
1. vom 14* 6. 32 über Mahnahmen zur Erhaltung der Ar¬

beitslosenhilfe usw-.

2 . vom 14. 6. 32 gegen politisch« Ausschreitungen,
3. vom 14. 8. 32 über Mahnahmen auf dem Gebiete der Rechts¬

pflege und Verwaltung ,
4. vom 28 . 8. 32 gegen politische Ausschreitungen.
8. vom 29. 7. 32 betr . Einsetzung eines Reichskommistars für

das Land Preuhen
find auher Kraft zu setzen.»

in
. Gerhessernng der Lage

der Arbeitslosen
1. Wiederherstellung der Sozialleistungen

8 1.
Die Arbeitslosenunterstützung in der Arbeitslosenversicherung,

der Krisenfürsorg« und der Wohlfahrtspflege der Gemeinden,
die Renten aus der Invalidenversicherung , Angestelltenverfiche»

rung , Knappschastsverficherung und Unfallversicherung, sowie
die Versorgung der Kriegsbeschädigten und Kriegerhiuterbliebeneu

werden vorerst wieder auf den Stand vor der Notverordnung vom
14. Juni 1932 gebracht.

8 2.
Zum Ausgleich der finanziellen Mehraufwendungen wird

1. der Reichsanteil an der Krisenfürsorg« um 184 Millionen
erhöht,

2. der in der Notverordnung vom 14. Juni 1932 vorgesehene
Reichszuschub an die Gemeinden von 872 Millionen auf 829
Millionen erhöht.

3. den Trägern der Sozialversicherung ein Reichszuschub von
399 Millionen überwiesen.

4. die Ausgabe des Reichs für die Kriegsversorgung um 89
Millionen erhöht .

8 3.
Zur Deckung der Mehraufwendungen diene« die Erträge der

Rotstenern auf Grund des Gesetzes vom . . . und der Staatsmono -
pol« auf Grund des Gesetzes vom . . .

2. Winlerhitte für die notleidende
Bevölkerung

. 8 1.
Für den Winter 1932/33 wird für olle Empfänger von öffentliche»

Unterstützungen und Renten eine zusätzliche Winterhilfe geschaffen .

8 2.
Die Winterhilfe besteht in unentgeltlicher Belieferung mit Kar¬

toffeln und Kohl« und verbilligter Abgabe von Fleisch . Sie darf
nicht zu einer Berminderung der Eeldnnterstützung führen .

8 3.
Die Gemeinden (Eemeiudeverbände ) find verpflichtet, die Winter¬

hilfe nach folgende» Grundsätze» durchzuführen:
Für jeden Haushalt werden durchschnittlich geliefert

4,8 Zentner Kartoffeln ,
29 Zentner Kohlen,
26 Pfund Fleisch (wöchentlich l Pfund ).

Diese Mengen find bei einem Haushalt von mehr als 3 Köpfe«
entsprechend höher zu bemesten .

8 4.
Die Mittel für die Durchführung der Winterhilfe stellt da» Reich

den Gemeinden (Eemeindeverbändenl zur Verfügung .

8 5.
11) Die Mittel für die Kartoffelbelieferung werden dem Reich

von der Reichsmonovolverwaltung für Branntwein aus de» Er «
svarnisten erstattet , die fich aus einer einjährigen Einstellung des
Brennrechts ergeben.

(21 Die Mittel für die Brennstoffbelieferung werden durch Wie¬
dererhebung der Aosgleichsabgaben auf Mineralöle und durch Auf¬
rechnung der Steuerschulden des Kohlenbergbaues beschafft .

(31 Die Mittel für die Fleischverbilligung werden dem Markt -
stützungsfonds entnommen .

8 8.
Die erforderlichen Kohlenmengen werden aus den SaldenbeMn -

den beschlagnahmt. Die Entschädigung an die Koblensqndikat« ist
nach de« durchschnittlichen Exporterlösen zu bemesten.

1
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IV
. Arbeitsbeschaffung
» i .

Um die Arbeitslosigkeit zu vermindern und die Ueberwindung
der Wirtschaftskrise zu erleichtern, wird unter Führung des Reich »
eine planmätzige Arbeitsbeschaffung in Angriff genommen, für die
eine Milliarde Reichsmark bereitgcstellt werden. Die Arbeits¬
beschaffung soll insbesondere umfassen :

1. Oeffentliche Arbeiten (8 2).
2 . Kleinwohnungsban (§ 4),
3. Hausreparaturen (§ 5),
4 . Siedlung (§ 6) ,
5. Kollektive Selbsthilfe der Erwerbslosen (8 7) ,
8. Schulung jugendlicher Erwerbsloser l8 81 .

Oeffentliche Bi beiten
8 2.

Für die Durchführung zusätzlicher öffentlicher Arbeiten stellt das
Reich 400 Millionen Reichsmark zur Verfügung . Die öffentlichen
Arbeiten sollen fich insbesondere ans den Bau von Musterschutz«
strotzen , Kanälen und Wasserkchutzanlagen sowie auf autzervlan-
mätzige Erneuerungs - und Erweiterungsarbeiten der Reichsbahn
und Reichsvost erstrecken.

8 3 .
Die öffentlichen Arbeiten müssen im Tariflohn ausgeführt wer¬

den. Der freiwillige Arbeitsdienst darf hierbei nur insoweit ein¬
gesetzt, als es stch um gemeinnützige Arbeiten bandelt , die sonst
auf jeden Fall unterbleiben mützten, und auch nicht als Rotstauds -
arbriten ausgeführt werden könnten.

8 4.
Zur Förderung des Kleinwohnungsbaues stellt das Reich 200

Millionen Reichsmark bereit . Die Mittel werden den Ländern
zur Hergabe von »weiten Hypotheken , notfalls auch von ersten
Hypotheken, sowie von Zinszuschüsse » überwiesen.

Hausreparaluren
8 8.

Als Zuschüsse für Hausrevarature » stellt das Reich ISO Mil¬
lionen Reichsmark zur Verfügung . Die Zuschüsse werden unter der
Bedingung gewährt , datz der Hauseigentümer Eigenmittel in
gleicher Höhe für Reparaturzwecke aufbringt . Sie find niedrig zu
verzinsen und innerhalb von 10 Jahren zurllckzuzahlen .

Siedlung
8 8.

Zur Förderung der landwirtschaftlichen Siedlung , der Land-
arbeiter -Produktiogenossenschasten und zur Versorgung Arbeits¬
loser mit Gartenland werden aus Reichsmitteln 100 Millionen
Reichsmark bcreitgestellt. Die Landbeschaffung für die landwirt¬
schaftliche Siedlung und die Landarbeitcr -Produktiogenosseuschaf-
ten erfolgt auf Grund des Gesetzes über dir Enteignung des Erotz -
grundbefitzes vom . . . .

Solleklive Selbsthilfe der Arbeitslosen
8 7.

lll Die Eigentümer stillgelegter Fabriken und Werkstätten find
verpflichtet, ihre Betriebe für die Zwecke der kollektiven Selbsthilfe
der Arbeitslosen unter Gewährung von Unterstützung nach den
Sätzen der Arbeitslosenverficherung zu dem Zwecke beschäftigt,
Gegenstände des täglichen Bedarfs herzustellen. Die Erzeugnisse

ihrer Arbeit werden an diese Beschäftigten und an die übrigen
Arbeitslosen und Hilfsbedürftigen unentgeltlich verteilt .

(21 Für die Beschaffung der Roh- nnd Hilfsstosfe sowie »nr Be¬
streitung der sonstigen Kosten stellt das Reich 100 Millionen
Reichsmark bereit .

Schulung jugendlicher erwerbsloser
8 8.

Aus Reichsmitteln werden 50 Millionen an die Länder und Ge¬
meinden überwiesen mit der Auflage , allen jugendlichen Erwerbs¬
losen den Erwerb , die Erhaltung und die Weiterbildung ibrer Be-
rufsfäbigkeiten zu ermöglichen. Zn diesem Zwecke find unter Zu¬
hilfenahme stillgelegter Betriebe Lehrwerkstätten einzurichten, die
Schulungskurse auszubauen und das Berufsschulwesen zu erwei¬
tern .

Finanzierung
8 9.

(11 Die zur Finanzierung der Arbeitsbeschaffung notwendigen
Mittel werden folgendermahen aufgebracht:

1. 180 Millionen Reichsmark ans Wechselkrediten der Banken
an die Lieferfirmen für öffentliche Aufträge ,

2 . 100 Millionen Reichsmark aus den Reichsmitteln für Sied¬
lungszwecke .

3 . 50 Millionen Reichsmark aus den Reichsmittel « für den frei¬
willigen Arbeitsdienst ,

4. 200 Millionen Reichsmark aus ersparte» Unterstützungsmit¬
teln ,

5 . 500 Millionen Reichsmark aus dem Erlös einer Prämien¬
anleihe für Arbeitsbeschaffung entsprechend der Kreditermächti -
gung durch 8 8 des Gesetzes über Schuldentilgung und Kredit¬
ermächtigungen vom 12. Mai 1932 (RGBl . I , S . 1911.

(21 Zur Verbilligung der Arbeitsbeschaffung wird Bauhol , aus
staatlichen Forsten abgegeben.

8 10.
Für den Fall , datz der Erlös der Prämienanleihe 500 Millionen

Reichsmark nicht erreicht, wird der Restbetrag durch eine Zwangs¬
anleihe aufgebracht. Zur Zeichnung der Zwangsanleihe find all«
Bermögenssteuerpflichtigen heranzuziehen ; dabei wird gezeichnete
Prämieanleihe angrrechnet.

2. Verkürzung - er Arbeitszeit
8 1.

Die gesetzliche Arbeitszeit wird auf 40 Stunde » wöchentlich fest¬
gesetzt.

8 2«
Die Arbeitgeber find verpflichtet, entsprechend der Verkürzung

der Arbeitszeit auf Grund des 8 1 neue Arbeitskräfte einzustellen.
Die Einstellung darf nur unter Mitwirkung der öffentlichen Ar¬
beitsvermittlungsstellen erfolgen . Offene Stellen find sofort bei
den Arbeitsämtern anzamelden .

8 3.
Di« durch die Verkürzung der Arbeitszeit ersparten Unter¬

stützungsmittel find für den Lohnausgleich heran, »ziehen.
8 4.

Ueberstunden dürfen nur in dringlichste» Ausnahmefällen auf
Grund behördlicher Genehmigung zngelafien werden . Für jede
Ueberstunde hat der Arbeitgeber einen vollen Stundenlohn als
Sonderbeitrag zur Arbeitslosenversicherung abzuführen .

v
. Milderung der uiinschaflsnoi

1 . jur Volksernährung
Um einer weiteren Schrumpfung des Absatzes der deutschen Land¬

wirtschaft durch eine erneute Verschlechterung des Ernährungsstan «
dse des Volkes entgegenznwirken,

1. die Mehl - und Brotpreise den gesunkenen Eetreidepreisen an -
zupafien;

2. alle Matznahmen zu Unterlasten oder rückgängig zu machen , die
zu einer Verteuerung der Butter , der Margarine , des Schmalzes
und sonstiger Fette führen wüsten;

3 . die Handelspolitik so zu führen » datz jede Verringerung der
Kaufkraft der Verbraucher für landwirtschaftlich« Erzeugniste und
jede Schädigung der Ausfuhr vermieden wird ;

4. zur Hebung des Zuckerabsatzes den Zuckerhöchstpreis zu senken ;
5. die Rentabilität der bäuerlichen Wirtschaft und der Geflügel¬

zucht durch Verbilligung des Futtergetreides zu steigern.

2 . Mietsdeihiffen und Mielslenkung
8 1.

Di« Länder find verpflichtet, aus den Erträgen der Hauszins «
steuer bereit, »stellen:

1 . 250 Millionen RM . für Mietbeihilfen an bedürftige Mieter
von Altwohnungen , insbesondere an Arbeitslose und Sozialrentner :

2 . 150 Millionen RM . zur Senkung der Neubaumieten . Dabei
find vor allem bedürftige Mieter und Wohnungen mit unverhält .
nismähig hohen Mieten zu berücksichtigen .

8 2.
Zu diesem Zweck überweist das Reich aus den Erträge « der Not-

peuern nach dem Gesetz vom . . . . den Ländern 400 Millionen RM .

3. Entlastung notleidender Schuldner
8 1.

Ist ein Schuldner infolge der Wirtschaftskrise ohne eigenes Ver¬
schulden in eine Lage geraten , in der er seinen Schuldverpflich¬
tungen nur unter Gefährdung seiner wirtschaftlichen Cristen, Nach¬
kommen kann, so ist er berechtigt, das Schuldeinigungsamt anzu-
rufen.

8 2.
Das Schuldeinigungsamt hat di « wirtschaftlichen Verhältniste des

Schuldners und des Gläubiger » zu prüfe« und de» Parteien einen
Einigungsvorschlag zu machen .

2. Kommt eine Einigung nicht zustande, so hat das Schuldeini ,
gungsamt einen Schiedsspruch zu fällen. Der weitere Rechtsweg
wird durch Ausführungsgesetz geregelt .

8 3 .
Das Schuldeiuigungsamt ist berechtigt, di« Schuldverhältniste

hinsichtlich der Zinsen, der Schuldsumme und der Kündigungsfristen
zu ändern

4 . pachtjchuhgejeh
8 1.

1. Vom 1 . Oktober 1932 ab werden sämtliche landwirtschaftlichen
und gärtnerischen Pachte« um 30 Prozent , mindestens aber auf
die Höbe der Vorkriegspachten gesenkt . Die seit dem 1. Juli 1931
erfolgten Pachtsenkungen werden eingerechnet.

2 . Ist erne Pacht auch dann noch höher als der angemestenen
Verzinsung des Steuerwerts de» verpachteten Grundstücks ent¬
spricht , fo mutz sie auf Antrag de« Pächters entsprechend gesenkt
werden.

8 2.
Ein Pachtvertrag über landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte

Gruudstücke mutz auf Antrag des Pächters verlängert werden, wenn
er für einen Zeitraum abgeschloffen ist. der dem Pächter eine wirt¬
schaftlich« Betriebsführung nicht ermöglicht.

8 3.
Ein Pachtvertrag darf vom Verpächter nur gekündigt werden,

wenn fich der Pächter fortgesetzt schuldhaft weigert , seine Berpflich,
tungen zu erfüllen , oder wenn er das Pachtland nachweisbar beson¬
ders schlecht bewirtschaftet.

8 4.
Bei Beendigung de» Pachtverhältuisse , mutz dem Pächter für

seine Aufwendungen , die den Wert de» Pachtobjekts dauernd er¬
höben, eine angemestene Entschädigung gewahrt werden.

8 8.
Ein Pachtvertrag mit einem bäuerlichen Pächter , der ohne Pacht¬

land seinen Betrieb nicht aufrechterhalten kann und der das Pacht¬
land ordnungsgemätz bewirtschaftet, darf vom Verpächter nicht
gekündigt werden.

VI
. Finanzierung

1. Notbesteuerung zur Sicherung
Ser Sozialleistungen

8 1 .
Zur Deckung der Ausfälle an Mastensteuern und des Mehrbedarfs

für Sozialleistungen , die sich aus der Aushebung der Notverordnung
vom 14. Juni 1932 ergehe», werden folgende Notsteuern des Be¬
sitzes erhoben:

Notadgabe Ser hohen Einkommen
8 2.

( 1 ) Bon allen Einkommen natürlicher Personen über 8000 RM .
wird eine Notabgabe erhoben , die von 8 Prozent bis ru 15 Pro¬
zent de» Einkommens gestaffelt ist.

(21 Bon de» körperschaftssteuerpflichtigen Körperschaften wird
eine Notabgave von 10 Prozent des Einkommen^ erhoben.

Notabgabe Ser hohen vermögen
8 3.

(11 Bon allen Vermögen über 20 000 RM . wird eine Notabgabe
erhoben, die von 1 Prozent bis zu 2 Prozent des Vermögens ge¬
staffelt ist.

(21 Zur Erbschaftssteuer wird ein Notzuschlag von 30 Prozent der
bisherigen Steuersätze erhoben. Autzerdem wird das Eattenerbe
besteuert, wenn der Erbanfall 20 000 RM . überschreitet.

Lurussteuern
8 4.

Der Luxusverbrauch wird durch eine erhöht« Umsatzsteuer von
10 Prozent auf Lurusgegenständ « belastet.

Verschärfung Ser vesthsteuererhebuag
8 5. #»*

(11 Die Steuerlisten der Steuern vom Einkommen, Ertrag
Vermöge« werden zur öffentlichen Einsicht aufgelegt .

(21 Steuererlaste und Steuerstundungen über 20 000 RM .
einem Ausschutz de» Reichstags zur Nachprüfung vorzulegen.

Artikel I
Zigaretten - unS Rauchtadakmonopol

Das Reich errichtet et« staatliches Zigaretten - und Rauchtat«^
Monopol. Das Monopol umfatzt die Herstellung und de« ErotzvN
trieb von Zigaretten und Rauchtabak, einkchlietzlich der Eia « »*’

Ausfuhr .
8 2.

Das Monopol übernimmt sämtliche am 1. August 1932 i« ® .
trieb befindlichen Herstellungsbetriebe . Der Entschädigung wird
tatsächliche Nutzungswert zugrundegelegt, mindesten» aber
Fünffache des durchschnittlichensteuerlichen Reingewinns der letzt-'

drei Geschäftsjahre.

Artikel II
ErSölmonopol

8 3.
Das Reich errichtet ein staatliche» Erdölmonovol . Da» Mo»^

umfatzt: „
1. Die Einfuhr von Mineralölen und Treibstoffe« jeder fl*«

das Reichsgebiet (Einfuhrmonopoll . t*u
2. die Uebernahme der im Reichsgebiet gewonnenen Mineral

und Treibstoffe jeder Art von den Herstellern (Bezugsüronopoll,
3. den Grotzvertrieh der Mineralöle und Treibstoffe.

Das Reich übernimmt die bestehenden Erotzoerteilungseia ^
tungen für Mineralöle nnd Treibstoffe (Tankanlageu , Gebäude
Transportmittell zum tatsächlichen Nutzungrwert . Der Rutz*«^ .,
wert wird durch die Ausnutzung der Anlagen im Durchschaitt -

Geschäftsjahre 1929 bis 1931 bestimmt.

Das Reich übt die Aufsicht über die Gewinnung nnd %****%£
tung aller Mineralöle und Treibstoffe au ». Di« Errichtung
Erzeugung», nnd Verarbeitungsbetriebe sowie neuer Zapfst*"^

ist konzestionspflichtig.

Artikel III
Sranntweinmonopok

8 8. . Mt
Zur Abstotzuug der nicht wirtschaftlich verwertbare « BestaaX *

Reichsmonopolverwaltung für Brantwein wird das Brea »^
der landwirtschaftliche» Brennereien für das Jahr 1932/33 **

Gewährung einer angemestenen Entschädigung aufgehoben.

(11 Vom Jahre 1933/34 ab werden zur Anpastung der Probat
an den gesunkenen Bedarf die Brennrechte neu »erteilt . , ^ ,,1

(21 Bei der Neuverteilung der Brennrechte dürfen nur di«
nereigiiter berücksichtigt werden, die ohne Brennrecht »icht le*^

fähig find .
8 8. 01

Alle Brennereien , die bei der Neuverteilung der Brenurecht« '

berücksichtigt werde» , sind durch angemestene Absindungeu r*
schädige».

Streichung
- er Mrstenabfin - ungeo

8 1.
Die Länderregierungen find verpflichtet, alle staatliche« % H»»'

gen an ehemalige Fürsten und Mitglieder der fürstlichen
~

desherrlichen Familien mit sofortiger Wirkung einzuftelle«-
8 2. ^ f

Sämtliche Schlösser , Güter , Forsten und sonstiger GrundbeW »-^
wie Kunstsammlungen der ehemaligen Fürsten und standerb«^ ^ t-
Familien werde« entschädigungslos zugunsten der Kriegsow **
eignet.

Kürzung - er hohen Sehäsi ^
un- Pensionen

Alle Gehälter
1 . in der öffentliche« Verwaltung ,
2. bei öffentlichen Unternehmungen ,
3. bei Unternehmungen , an denen öffentliche Körpers

bteiligt find . ,
4 . bei Unternehmungen , die aus öffentlichen Mitte »*

werden. ^ .. «erP *'

5. bei Unternehmungen , die Steuererlaste und d
düngen für mehr als 3 Monate in Anspruch

6. Bei Unternehmungen , die das Schuldeinignnosn *"
dem Gesetz vom . . . anrufeu , _ . ^ yh- rschr*

^
dürfen die Höchstgrenze von 12 000 Mark jährlich »icht

v 'J
Alle Pensionen in der öffentliche» Verwaltung und bei d<* ^

genannten Unternehmungen dürfen die Höchstgrenze von enuu

jährlich nicht überschreiten. „
8 3. _

Auf alle Pensionen und Wartegelder werde» sämtlich« '

steuerpflichtige» Einkünfte ungerechnet. Die Anrechaou» -u»

bleibt , wenn da» Gesamteinkommen 3000 Mark nicht

Schreckensjustiz gegen Anhänge *
Ses Staates

Empärende Strafanträge .fl
WTB . Brieg , 10. August . Im Ohlauer Aufruhrf

beantragte der Staatsanwalt : ^ ,0
Gegen Gewerkschaftsseckretär und Kreisleiter

Banneis Durnick wegen Landfriedensbruchs ,
Brauchs und schweren Ar^ ruhrs vierJahreZuch gl * 1"

gegen den Ortsgruppenleiter des Reichsbanners ^
wegen derselben Straftaten sechs Jahre Zuch »

gegen den Angeklagten Dänin (Pater ) wegen
Straftaten vier Jahre Zuchthaus , .

gegen den sozialdemokvatischen Stadtrat Manch » ht
schweren Landfriedensbruchs nnd Raufhandels 0 i e r ^

Zuchthaus , - ins"?! '
gegen Gewerkschaftssekvetär Strulik wegen ' ßi

Landfriedensbruchs und Aufruhrs zwei Jahren
Haus ; . tz. nsbt "

z. I
die übrige » beantragten Strafen wegen Landfrl «» 34 »

bewegen sich zwischen vier Monaten bis zu Z "

ren Gefängnis .
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ABteiU Me* Studie
Der Typus eines Arbeiterführers

<* $• Wenn wir auch zum Tode des verstorbenen badischen
Innenministers Een . Emil Maier dessen Bedeutung für
®°s badische Land und der Arbeiterbewegung dargelegt haben
^

nd über die Bestattungsfeier am Heidelberger Bergfriedhof
?nsführlich berichteten, so dünkt es uns doch notwendig , noch -
Mls auf diesen wahrhaften Arbeiterführer einzugehen, der

mit Friedrich Ebert auf dem Heidelberger Bergfriedhof9>ht. Mit dem verstorbenen sozialdemokratischen badischen
Innenminister ging nämlich nicht irgend wer , sondern ein,
?°nn auch leider nicht allzuhäufiger , jedoch erfreulicherweise
mmer wieder vorkommender Typus des aus der Arbeiter -
Mft heraus sich entwickelnden Staatsmannes , der kraftvolle
Mrgie mit scharfem ' kritischem Verstand und umfassendem
Men verband . Ein Typus , dessen die Arbeiterschaft nicht
Mehren kann und der aus der Arbeiterschaft immer wieder
Musgeboren werden muh, sofern die deutsche Arbeiterbe -
o kgung die ihr geschichtlich zuteil gewordene politische Auf-

durchführen will .
Diese Krastnatur mit der rauhen Schale um ein starkes

Mschliches Empfinden — wie sich der badische Landtags -
Mstdent in seiner Traueransprache ausdrückte — war ein

gewordenes Stück des Aufstieges der Arbeiterbewe -
^ ng , dem die Sache alles , das Leben und sein Eenuh nichts
Deutete . Dieser mit 56 Jahren dahingegangene ehemalige

ddrucker . zeitweise Redakteur und Parteisekretär , der über
faktische Kommunalpolitik und Parlamentsarbeit zur Lei-

des badischen Innenministeriums gekommen war , kannte
M üolos kur nisnto , wie es die Rutznieher ftüherer Herr -
Mftsformen so lieben und wie es von einer verleumderi -

Presse zu Unrecht als Massenpsychose dem „System" der
Mublik nachgesagt wird . Dieser badische Innenminister
Mr und blieb allzeit — wieder nach den Worten des badi-
M Landtagspräsidenten — „ein absolut vertrauenswür -
Mr , lauterer , ehrlicher und gerader Mann "

, der, wie der
gliche Staatspräsident in seiner Traueransprache ausführte ,M Vorbild sein kann für alle diejenigen , in deren Kreisen

Wort , ja sogar das Ehrenwort nichts mehr gilt " : er
v
“‘‘e es nicht notwendig , ein Ehrenwort zu geben, da für ihn

galt : „Ein Mann , ein Wort !"
markanter jedoch war , was der badische Staatspräst -

M , der seit 20 Jahren mit dem Verstorbenen eng verbun
^ weiter über den Toten ausführt :

wie beim Militär (der badische Staatsvrästdent war , als
Verstorbene seine Landwebrübung machte , dessen Zugführer

^ “ batte ihn auch in den Kriegsjabren im Felde beobachtet) war
tt

#M> sonst ein guter Schütze im Kampf mit geistigen Waffen ;
tz-Sar ein braver Soldat und bat alle seine Pflichten musterhaft

u>urde schwer verwundet , seine zähe Gesundheit wider¬
nd jedoch, aber nur bis heute , die eigentliche Todesurache ist die
^ kgsbeschiidigung . Seine Lebensarbeit war Dienst am Bolle .
w 1? Umsturz 1918 war sein Ziel nicht etwa Räteherrschaft oder
^ '"Herrschaft seiner Partei , vielmehr kam ihm darauf an.
H-Pe und Ordnung wieder herzustellen. damit der Arbeit -
lein ^ uud jeder Staatsbürger in Sicherheit arbeiten könne , um
^ Brot zu verdienen . Bei ollem Festhalten an seiner
,M !ätzlichen Weltanschauung hielt er Mab in seinen Forderun -

^ . Anmaßung ist nie das Merkmal eines Führers ."

j . Dies die Worte des badischen Staatspräsidenten über einen
Männer , die draußen von der Hetzpresse als satuierte

tz
°bzen verschrien werden , wir erinnern an die gehässigen

^ "terkungen de sFührers über den vor seinem Tode genom -
>>j bM Erholungsaufenthalt Emil Maiers in Freudenstadt ,
L >°gar noch nach besten Tod veröffentlicht wurden , während

Unter der Last der Arbeit und der schweren Verantwor -
tzÄ für ein zermürbtes Volk zusammenbrechen . Auf der
kxM zum Begräbnis meinte mein Gefährte nicht mit Un -

„Mühte es nicht möglich sein , auch unter der heutigen
^ ttterjugend , die Tradition solcher Männer fortzusetzen ? "

»iss»
^ ergfriedhof in Heidelberg säumte am Tag des Begräb -

zahlreiche , durch die Wirtschaftskrise schlecht ernährte ,
Wahrhafter Trauer erschütterte Jugend der Eifer «

beit° .p x 0 n t und des Reichsbanners . Wird diese Ar »
>end die Antwort au

^
diese Frage geben ; wo sind die

Staatsmänner der Zukunft ?

als je tut heute Erneuerung not . Erneuerung , die bis
^ e Wurzeln geht. Es wäre '

Erneuerung !

>, die polittsche Situatton
; - vom 81 . Juli aus , dem Tag der Reichstagswahlen , zu

»oijMen , so wichtig dieser Tag vom Standpunkt der zeit -
b«s»? >̂ en Entwicklung aus auch ist . Aus großen Perspettiven
liA wird das Zeitbild geformt durch den 20 . Juli 1932,
kistjMwarzen Tag der Geschichte, an dem ein Offizier mit
letzt- ^ unn die preußische Regierung sang- und klanglos ab-
d»st,j

'
. vas Ende sozialdemokrattscher Herrschaft in Preußen

iiihst̂ nach borussischer Art manifestierend . Unklug und ge¬
hst

"A wäre es, diesen historischen Vorgang zu bagatellisie-
durch schnellebige Zeit vergessen zu machen . Die
vergißt nicht und die Auswirkung solcher Ereignistei lanf ~ oergrgr nrcyr uno ore Auswirkung louyer «rrergnrge

/Men erst recht, daß sie nicht der Erinnerung entschwin -
notwendiger ist es, daß die Arbeiterschaft aus,der

M « lernt , ihre Konsequenzen zieht und vor allem die
4 fiuv Nachprüfung der Entwicklung benützt ,
^ .^ verhin die Zeit bestere Meister findet . Wir begrüßen

daß die Reuen Blätter für den Sozialismus (Alfr .

^ t cüs Lalsm - kÄbeltz j
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Brott -Verlag , Potsdam ) , jene Zeitschrift, die mehr als irgend
eine andere als das Blatt der jungen geistigen sozialistischen
Generation anzusprechen ist, diese Probleme ^ur Prüfung
offen und ohne Scheuklappen aufgreift und durch einen Auf¬
satz Florian Geyers „Demokratie oder Diktatur " und August
Rathmanns „Zur Staatsauffastung und Staatspolitik der
deutschen Sozialdemokratte " zwecks „gründlichster Besinnung "
aurollt . Wie immer man sich im einzelnen zu den zahlreich
gestellten Fragekomplexen stellen mag — sie müssen durch¬
gedacht und gelöst werden ; denn es geht, wie in diesen Aus¬
einandersetzung richtig gesagt wird , um die Zukunft der
Arbeiterbewegung , der Demokratte und des Sozialismus .
Wird man die Bedeutung dieser Fragenstellung , die gerade
an unsere Zeit gerichtet ist , erkennen?

Unterverbrauch zerstört» Kaufkrafthebung stärkt die Wirtschaft
Trotz allem Trara , Sengen , Schießen und Bombentreiben

steht ein Faktum fest : Von einer Besterung der Wirtschaft
ist nichts zu spüren ; ja , im Gegenteil , seit der Baronsregie¬
rung und den Hitlerwahlen hat sich die Wirtschaftskrise nur >
noch verschärft. Man braucht sich nur die Gesichter der aus¬
gehungerten Arbeiterjugend anzusehen, um fest¬
zustellen, wie die soziale Rot unserer Zeit den Stempel
aufdrückt . Es ist daher immer wieder notwendig , auf die Krise
und ihre Ursachen hinzuweisen und dabei vor allem die

Tatsache zu unterstreichen, daß nichtdieUeberproouk -
tion eine Ursache der Krise sei , sondern der Un¬
ter v e r b r a u ch . Es ist das Verdienst von Maurice Ansiaux,
Professor an der Universität Vrüstel, erneut diese Frage in
einem Aufsatz in der Internationalen Rundschau der Arbeit
(Augustheft) untersucht zu haben . Jede Depression weist die¬
sen tragischen Widerspruch zwischen übergroßer Produktion
und unbefriedigtem Bedarf auf . „Es gibt eine Fülle von
Kleidung und Lebensmitteln und doch hungern die Völker
und gehen in Lumpen"

. Mit Recht zieht man aus diesen Tat¬
sachen die Pressemitteilungen des Internationalen Arbeits -
amts den Schluß : „Ein großer Schritt nach vorwärts kann
dadurch getan werden, daß man den Einkommens¬
anteil der werktätigen Massen an dem Gesamt-
ertrag der Wirtschaftstätigkeit beträchtlich erhöht . Denn dies
ist das beste Mittel , um zwischen Produktion und Verbrauch
ein Gleichgewicht herzustellen, eine größere Stabilität
der Wirtschaft zu erreichen und die Intensität der Krisis zu
verringern .

" Dieser Schluß ist zweifellos sehr wichtig . Doch
sehen wir bis jetzt weder hierin noch bei den anderen Fak¬
toren , die als Heilmittel der Krise in Frage kämen , irgend
eine Stelle , die eine große Aktion in der Richtung dieser
vrschiedenen Heilsfaktoren unternimmt . Die Rot wird und
muß jedoch die herrschenden Mächte auch in dieser Hinsicht zu
Maßnahmen zwingen.

zinsbeiastiing der Wirtschaft
Hausbesitz und Landwirtschaft am stärksten entlastet

Wenn die von osfiziösen Untersuchungen unter allen Umständen
zu verlangende Zuverlässigkeit in diesem Falle gewährleistet ist,
dann muh man das Institut für Konjunkturforschung für eine
Untersuchung dankbar sein , die die Kapitalverschuldung der ganzen
deutschen Volkswirtschaft und die auf der Eesamtwirtschaft liegen¬
den Zinslasten zum Gegenstände bat und die jetzt veröffentlicht
worden ist . Die Untersuchung trägt den Namen „Zinslast und Ver¬
schuldung " ; sie ist in dem am 17. August erschienenen Wochenbericht
des Konjunkturforschungsinstituts veröffentlicht . Ihr bemerkens¬
wertes Ergebnis ist , dah der deutsche Hausbesitz für seine Ver¬
schuldung die niedrigsten Zinsen zahlt , aber durch die Notverord¬
nung vom Dezember am stärkste« entlastet wurde . Weiterhin : doh
die deutsche Landwirtschaft mehr als den Durchschnittszinsfub zu
tragen hat , durch die Notverordnung vom Dezember vor . Js . aber
ebenfalls auheorrdentlich stark entlastet worden ist.

Die gesamte Zinslast , die die öffentliche und private Wirtschaft
für Lang - und Kurzkredite zu zahlen bat , wird für Mitte 1932 aus
jährlich 6,2 Milliarden Mark geschätzt. Diese Zinslast von 6 .2 Mil¬
liarden entspricht einer Verschuldung von etwa über 86 Milliarden
Mark , von denen 60 Milliarden langfristige und etwa 30 Milliar¬
den kurzfristige Kredite sind.

Im Jahre 1931 betrug die gesamte Zinslast noch 7,6 Milliar¬
den Mark . Es ist bis Mitte 1932 insgesamt eine Entlastung um
1,4 Milliarden Mark eingetreten . Diese Entlastung ist in der
Hauptsache auf die Zinssenkung für langfristige inländische Kredite
durch die Dezember-Notverordnung ab 1 . Januar zurückzuführen.

Die Gesamtzinslast von 6,2 Milliarden gliedett sich in 3,5 Mil¬
liarden (1931 noch 4,8) für die Verzinsung der langfristigen Kre¬
dite und 2.7 Milliarden ( im Jahre 1931 noch 2 .8) für ' die Ver¬
zinsung der kurzfristigen Kredite . Fast ein Fünftel , rund 1,2 Mil¬
liarden . kommen etwa je zur Hälfte auf die Verzinsung von lang -
und kurzfristigen Auslandskrediten .

Während die Zinslast aus inländischer Verschuldung so beträcht¬
lich gesenkt wurde , ist die Zinslast aus den Auslandsschulden
nahezu unverändert . Die langfristige Inlandsverschuldung lautet
überwiegend auf Zinssätze bis zu 6 Prozent . Die Nominalzinsen

der Ausländsanleihen sind rum größten Teil höher als 6 Prozent ;
sie beträgt bei fast 30 Prozent sogar mehr als 7 Prozent .

Besonders wichtig und interessant sind die Festestellungen über
die Verteilung von Verschuldung und^ Linslast auf die einzelnen
Wirtschaftszweige. Die Verschuldung der Landwirtschaft betrug 1930
11,63 , 1931 aber 11,77 Milliarden Mark . Für Mitte 1932 batte sich
die Zinslast der Landwirtschaft aber gegenüber dem Vorjahr von
1,01 auf 0,85 Milliarden Mark verringert , also um 160 Millionen
Mark ! . -

Beim Hausbcsitz batte .sich 1931 gegenüber dem Vorjahr die Ee-
samtverschuldung von 2(f,05 auf 27,95 Milliarden erhöht . Die ge¬
samte Zinslast betrug aber Mitte 1932 nur 1,51 gegen 1,83 Mil -
larden Mark im Jahre vorher , also 326 Millionen Mark weniger.

Auf Reich, Länder , Provizen und Gemeinden kam 1931 eine Ka¬
pitalverschuldung von 22,22 gegen 22,13 Milliarden im Fahre vor¬
her . Die Zinslast war Mftte 1932 mit 1,43 Milliarden gegenüber
dem Vorjahr unverändert geblieben.

Auf öffentliche Unternehmungen und Zweckverbände kam 1931
eine Verschuldung von 5,30 Milliarden gegen 4,49 Milliarden im
Vorjahr . Ihr entspricht zu dem angegebenen Zeitpunkt eine ver¬
gleichweise unverändette iZnslast von 0,34 Milliarden .

Die eigentliche Privatwirtschaft . Handel , Verkehr Handwerk.
Industrie usw . zeigte 1931 eine Kavitalverschuldung von 26,36
gegenüber 30,30 Milliarden im Jahre vorher . Es sind also rund
4 Milliarden Mark von der Privatwirtschaft in diesem einen Jahre
getilgt worden. Ein guter Beweis für die Unwahrhastigkeit der
Behauptung , die Privatwirtschaft sei unrentabel ; zum Teil freilich
auch eine Folge der Schuldentilgung aus durch die Krise freige-
setzten Kapitalien . ..

Dieser außerordentlich beachtlichen Senkung der Kavitalverschul¬
dung in der Privatwirtschaft steht auch eine sehr starke Entlastung
der gesamten Zinslast zu Mitte 1932 von 3 .00 auf 2 .10 Milliarden
Mark , also um 966 Millionen Mark , zur Seite .

Insgesamt bestand Mitte 1931 für die deutsche Volkswirtschaft
eine Verschuldung von 93,6 Milliarden gegen 94,6 Milliarden ein
Jahr vorher und eine Zinsbelastung von 6,23 Milliarden zur Mitte
1932 gegen 7,61 Milliarden ein Jahr vorher .

%aqe6*c&au
Die Besprechungen des Kanzlers mit dem Reichsbankvräsiednten

haben zu vollständiger Einigung geführt .
*

DieKoalitionsbesprechung zwischen Nationalsozialisten und Zen¬
trum in Preußen werden Dienstag fortgesetzt .

*
Der Präsident des preußischen Landtags hat den Landtag auf

Donnerstag , 1 . September , 13 Uhr , einberufen .
&

Berlin . Dr . Bracht hat an alle Polizeibehörden einen Erlaß
gerichtet, wonach preußische Polizeibeamte . an politischen Veran¬
staltungen nicht in Uniforn^ teilnehmen dürfen .

*
Wien . Die Entscheidung über das Lausanne ! Protokoll im Na¬

tionalrat wird erst Dienstag , den 23. August, stattfinden .

Todesstrafe für die Revoluiionäre ?
Madrid , 21. Aus . Wie verlautet , wird der Eeneralstaatsanwalt

gegen die Hauptangeklagten der Ausstandsbewegung die Todes¬
strafe beantragen .

Zuwachs für die Oeutlchnalionalen
Wie die VDZ . meldet , haben die zwei auf der Liste des würt .

tembergischen Weingärtner - und Bauernbundes gewählten Reichs¬
tagsabgeordneten und der auf der Landbundliste gewählte Abg.
Habicht .

die Absicht , sich der deutschnationalen Reichstagsfraktion
anzuschließen, so daß diese auf 40 Sitze kommen würde.

ptmperl Mchüg
Wie VDZ . meldet, hat der Führer der Jungdeutschen Bewe¬

gung , Arthur Mahraun , unter Zustimmung der Unterführung des
Jungdeutschen Ordens aus dem ganzen Reich dem Reichspräsiden¬ten die Bitte unterbreitet , einen Ausschuß einzuberufen , der den
Entwurf einer Verfassungsänderung zur Abstellung von Mängeln
der Weimarer Verfassung ausarbeiten solle .

Erweiterung Ser Mosteg -Parte«
London, 21 . Aus . Wie der Daily Serald schreibt , ist die letztes

Jahr von Sir . Oswald Mosley gegründete neue Partei im Be¬
griffe einen entschiedenen faschistischen Charakter anzunehmen . Die
Organisation soll im ganzen Lande ausgebaut und auf breitere
Grundlage gestellt werden . Im Verlaufe des Herbstes soll eine
neue Erklärung über das politische Programm der Mosley -Partei
veröffentlicht werden. Ferner soll die Partei einen neuen Namen
erhalten und sich eine Sturmtruvvenorganisation angliedern .

ManverBangt
von der Zigarette im Grunde genommennur eins : Daß sie überaus mild ist. Denn
nur dann schmeckt sie . Dies erfüllt

diemikte SALB M 5 * 4
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Der Mord in Potempa
Lin besonders ruchloses Verbrechen öer Nazi -VanSiten

Beutben , 19. Aus . (Eig . Draht .) Unter ungeheurem Andrang
des Publikums trat am Freitag zum erstenmal das Sondergericht
zusammen, das durch die neueste Notverordnung der Pavemegie -
rung eingesetzt worden ist . Zur Verhandlung steht der bestialische
Mord , der in dem Dorfe Potempa von uniformierten SA .» und
SS .-Leuten an dem Arbeiter Pietrzuch verübt worden ist . Dieser
der kommunistischen Bewegung nahestehende Arbeiter wohnte mit
seinem Bruder in dem Häuschen seiner Mutter in Potemva . Dort
stürmten am 9 . August mitten in der Nacht die Angeklagten und
noch einige nicht ermittelte SA .-Leute in die ofsenstebende Woh¬
nung , leuchteten mit einer Taschenlaterne das Bett ab, in dem die
beiden Brüder Pietrzuch schliefen , rissen ' dann beide mit Gewalt
aus dem Bett und schlugen mit allen möglichen Werkzeugen in
viehischer Weise auf sie ein . Besonders der später getötete Konrad
Pietrzuch wurde so schwer durch Schläge verletzt, daß er an diesen
Verletzungen gestorben wäre , auch wenn nicht , wie das tatsächlich
der Fall war , noch nachträglich aus ihn geschossen worden wäre .
Als der Schwerverletzte nämlich in eine benachbarte Kammer
flüchtete, sandten die Mordbuben noch Schüsse hinter ihm her . bevor
sie endlich das Haus verliehen . Dann fand die Mutter des Ueber-
fallenen ihren Sohn nur als Leiche wieder.

Vor Gericht stehen jetzt neun der Beteiligten . Handfeste , aus¬
gewachsene Gestalten , nur zwei von ihnen sind jüngere Burschen.
Alle neun waren in dem SA .-Heim in Broslawitz untergebracht .
Von dort wurden sie an dem Abend der Tat durch ein Auto , das
einer der Angeklagten lenkte, abgebolt und zunächst nach Tworog
gebracht, wo der Sturmführer der SA .. Hoppe , wohnt . Von die¬
sem erhielten sie die Weisung, nach Potemva zu fahren und sich
bei dem Gastwirt Lachmann zu melden, der jetzt mit auf der An¬
klagebank unter der Beschuldigung sitzt , die übrigen Angeklagten

zu ihrem Verbrechen vorsätzlich angestiftet zu haben . Lachmann
bewirtete die unheimlichen Gäste zunächst mit Alkohol und Ziga¬
retten . Dann zogen sie zu der benachbarten Wohnung eines Ehe¬
paares Schwinge. Dort wurde eine Bluttat nur durch die Auf¬
merksamkeit der Frau Schwinge verhindert . Schließlich gingen sie
in das Nebenhaus , in dem die Witwe Pietrzuch mit ihren beiden
Söhnen wohnte. Auf dem Tisch vor dem Gericht liegen die Instru¬
mente, mit denen der Mord verübt wurde : Revolver , Scheintot -
Pistolen , Gummiknüppel , und andere Werkzeuge nationalsozialisti¬
scher Kultur . Die Angeklagten reden sich sämtlich aus den „groben
Unbekannten" heraus , der angeblich sie zu ihrer gemeinsamen
Fahrt nach Potemva angestiftet und dort als „Führer " das Ver¬
brechen inszeniert habe. Dieser, ein angeblicher Golombek , ist eben¬
so wie ein weiterer Beteiligter nicht gefaßt worden, sondern wahr¬
scheinlich über die polnische Grenze entkommen. Im übrigen deu¬
ten die Angeklagten an , es sei möglich , daß einer der Brüder
Pietrzuch den anderen selbst erschlagen hätte . Diese Ausrede ist
augenscheinlich sogar dem Sondergericht zu dumm, das übrigens
den Eindruck macht , als ob es infolge mangelnder Vorbereitung
den Prozeßstoff nicht genügend beherrsche und sich in dem mili¬
tärischen Milieu der SA . nicht zurecht finde.

Vor dem Eerichtsgebäude gab es verschiedentlich Radaukzenen,
die von gröberen SA .-Trupps aufgeführt wurden . Die Polizei
mußte diese Demonstrationen mehrfach auseinandertreiben . Einer
von ihnen wurde wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt ver¬
haftet . Die Verhandlung , an der zahlreiche SA .-Führer in ihrer
Rotverordnungsuniform sehr siegessicher als Zeusen teilnahmen ,
wurde nach Vernehmung der Angeklagten auf Dienstag vertagt .
Unter den geladenen Zeugen befindet sich auch die Mutter und der
Bruder des Getöteten .

Skandalöses Verhalten
eines Oepeschenbureaus

Beschimpfung und Verleumdung einer wehrlosen Frau
Der Vorwärts berichtet : Die Telegräphenunion

leistet sich in Form eines Breslauer Telegramms folgende
Schändlichkeit :
Die „Reichsbanneradele" vor dem Breslauer Sondergericht
Wegen Vergebens gegen die Verordnung des Reichspräsidenten

vom 14 . Juni 1932 hatte sich die Ehefrau eines Reichsbanner¬
funktionärs . Adele St . , zu verantworten . Am Tage nach dem Blut -
fonntag von Ohlau hatte sich Ecke Oblauer Straße und Promenade
eine Zusammenrottung gebildet , bei der Frau St . aufreizende Re¬
den geführt hatte . Sie hatte unter anderem die Menge aufgefor-
dert , die Nationalsozialisten totzuschlagen, wo man sie treffe . Die
Beweisaufnahme ergab die Richtigkeit der Anschuldigung. Der
Staatsanwalt beantragte gegen die unter dem Namen „Reichs¬
banneradele " bekannte Frau eine Gefängnisstrafe von sechs Mo¬
naten . Das Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis .

Tatbestand ist folgender : Frau St . war . weil sie die drei
Pfeile trug , von einem Haufen junger Burschen angepöbelt
worden . Unter anderem wurde ihr aus der Menge zugeru¬
fen : „Du bist ja doch nur bei der Eisernen Front ,
umdich . zu lasse n .

" Dadurch in äußersten Zorn
versetzt , gebrauchte Frau St . die Worte , die sie nach dem
Spruch eines weisen und gerechten Gerichts mit vier Mona¬
ten Gefängnis büßen soll ! Die Telegraphenunion aber be¬
gnügt sich nicht damit , über den Prozeß einen Bericht zu brin¬
gen, der bewußt das Entscheidende verschweigt , sie hält es
mit den Pflichten eines angeblich „überparteilichen" Bericht¬
erstatterbüros für vereinbar , die schmutzige Hetze gegen eine
schamlos beleidigte und ungerecht verurteilte Frau fortzu¬
setzen .

Dieser Prozeß und dieser TU .-Bericht sind Dokumente deut¬
scher Nationalkultur von 1932 !

Aktives unö passives Wahratter
Die Reichsregierung hat am Verfassungstage durch den

Mund des Herrn von Gayl verkünden lassen , daß sie eine Aen-
derung des Wahlalters für erforderlich hält . Es ist heute, da
eine solche Maßnahme eine ( in keinem Fall vorhandene ! )
verfasiungsändernde Mehrheit im Reichstag erfordert , müßig,
über Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit dieser Pläne einer
noch nicht einmal geschäftsführenden Reichsregierung zu dis¬
kutieren . Wir benutzen die Rede des Herrn von Gayl lediglich
zum Anlaß , einmal auf die geradezu chaotischen Verhältniffe
hinzuweisen, die auf diesem Gebiet in den einzelnen Ländern

es beträgt das Wahlalter Mündigkeitsalter

Belgien
aktiv
21

passiv
25 21

Bulgarien 29 39 21
Dänemark 24 25 24
Deutschland 2« 25 21
England

männlich 21 21 21
weiblich 39 39 21

Estland 29 29 21
Finnland 21 24 21
Frankreich 21 25 21
Griechenland 21 25 21
Irland 21 21 21
Italien 21 25 21
Japan 25 39 29
Lettland 21 21 21
Luxemburg 21 25 21
Niederlande 25 25 21
Norwegen 23 23 21
Oesterreich 29 29 21
Polen 21 25 21
Portugal 21 25 21
Sckwedcn 23 23 21
Schweiz 29 29 21
Spanien 25 25 23
Jugoslawien 21 21 21
Tschechoslowakei 21 39 21
Türkei 18 25 18
Ungarn

männlich 24 39 24
weiblich 39 39 24

Bereinigte Staaten 21 23 21
In einigen Staaten , darunter Deutschland , liegt somit das

aktive Wahlalter unter dem Mündigkeitsalter : es darf dem¬
nach ein Mensch, der über seine eigenen Verhältnisse noch nicht

entscheiden darf , über Wohl und Wehe seiner Mitmenschen
bestimmen. Und ein besonders drastischer Fall : in Estland
und in der Schweiz liegt das passive Wahlalter unter dem
Mündigkeitsalter : ein Mensch , der noch nicht einmal mündig
ist, kann Abgeordneter werden!

Doichssöfie gegen Sie Arbeiter
Elendes Verhalten der KPD .

Wir lefen im Vorwärts :

„In der gesamten Arbeiterklasse hat die drohende faschistische Ge¬
fahr den tiefen Wunsch nach Be s e i 1 i g u n g der politischen und
wirtschaftlichen Spaltung der Arbeiterklasse ausgelöst.

Diese Stimmung ist der Leitung der KPD . höchst unangenehm.
Wo bliebe schließlich die gesamte KPD ., wenn sich die Arbeiterschaft
einigen würde. Gesetzt den Fall , es gäbe im Reichstag statt 133
Sozialdemokraten und 89 Kommunisten eine einheitliche sozialdemo¬
kratische Fraktion von 222 Mitgliedern , so würde allein durch diese
Tatsache die faschistische Gefahr gebannt sei« . Aber dann
gäbe es keine KPD . mehr.

Um den Elan ihrer Anhänger zur Einheitsfront zu brechen , er¬
finden die kommunistischen Blätter die dümmsten Lügen , aus
denen hervorgehen soll , daß ausgerechnet die Sozialdemokratische
Partei und die freien Gewerkschaften gemeinsame Sache
mit den Faschisten machen wollen . Es war wahrscheinlich die
Sozialdemokratische Partei , die das faschistische Volksbegehren
unterstützte, Kerrl zum Landtagspräsidium verhalf » für die Amnestie
der Fememörder stimmte usw .

Es verlohnt sich nicht , auch nur mit einem Wort auf diese Lügen
etnzugehen. Die zerstörten Eewerkschastshäuser, die gemeuchelten
Gewerkschaftsfunktionäre und sozialdemokratischen Vertrauensleute
sprechen eine deutliche Sprache, in welchem Verhältnis Gewerkschaf¬
ten und Partei zu den Nazis stehen . In welchem Verhält¬
nis die KPD . aber zu den Nazis steht , dafür spricht
eine Vergangenheit noch jungen Datums , die auf
die Zukunft allerlei Schlüsse z ul aßt .

hohen polnischen Zölle beträchtlich verteuert werden . Am 9 . August j
wurde in den Räumen der Firma Jablonski in Posen von
der politischen Polizei eine Haus - und Fabrikuntersuchung vorge - j
nommen. und der Inhaber der Firma — ein Jude — wurde für
einige Stunden inhaftiert . Es stellte sich heraus , daß diese Unter¬
suchung in Zusammenhang mit der Fabrikation von Naziabzeicht»

stand. Die Polizei hatte angenommen , daß die Abzeichen ful

deutsche Nazis in Polen fabriziert wurden . Der Inhaber konnte
aber Nachweisen , daß er die Abzeichen auf Grund von Bestellungen
der NSDAP . Danzig auszuführen batte , worauf er freigelassen
wurde . Die Klischees und andere Unterlagen sind von der PoliK '

vorläufig beschlagnahmt. Der Inhaber der Firma bedauert , da»

er jetzt weitere Bestellungen der Nazivartei nicht ausfllhren kann-

Es ergibt sich nun folgende Frage , die zweckmäßig vom
Feder „ im Benehmen" mit dem übrigen Wirtschaftsstab des
Braunen Hauses zu begutachten wäre : Wenn die NazigauleitunS
oder Zeugmeisterei Danzig ihren Bedarf , der nicht in Danzig ße'

deckt werden kann, statt in Deutschland bei einem polnischen 2"'

den in Posen Herstellen läßt , um Geld zu sparen — ist das nich '

eine unleugbare Betätigung raffender Kapitalsgesinnung , ver¬

schärft durch Rassenschande und Schädigung deutscher Arbeiter ?

Die Schuldigen wären abzuurteilen und dann etwa dem
Ministrvräsident R ö ver zu übergeben, der sie nach Gutdünke
hängen lassen kann, bis die Krähen sie fressen — wenn er nlv

,
vorzieht, die Exekution der nächsten SA . neuen Typs (Spreng¬
stoff abt ei lung ) zu übertragen .

tyeltJtadk Rhoden
Arbeiter merkt s euch ! >
Nazihetze gegen Arbeiteraufstieg

Der nationalsozialistische Führer macht wieder einmal
„Marxistenhetze "

. Weil der ehemalige sozialdemolta
tische Oberbürgermeister Robert L e i n e r t in Hannover 0 ,
legentlich seiner silbernen Hochzeit am 4 . Oktober 13 2 6 I „
im Kreise seiner näheren Umgebung eine besondere MahW
erlaubte verallgemeinert der Führer diesen Vorgan»
und spricht von „Gut esien und trinken , schlemmen und i 1*

SD'

Wer liefert Hakenkreuze?
Ein polnischer Jude

Danzig liegt im polnischen Zollgebiet . Polnische Waren kom¬
men zollfrei nach Danzig , während reichsdeutsche Produkte durch die

spricht von „Gut . . .
amüsieren wollen" als die übliche Praxis der „oberen
zis"

. Es gehört schon eine ganz gehörige Portion U n v e ,
srorenheit dazu jemandem einen Strick drehen zu w"

^
len , wenn er sich gelegentlich seiner silbernen Hoch8 *
mit den Seinen etwas besieres leistet, wobei gänzlich unW
ist , wie weit das vom Führer dem Fridericus -Hetzblatt avSh
schriebene Menü richtig ist . Abgesehen davon, ist es mehr
demagogisch , einen Vorgang vonv Jahre 19 2 6 , als ,,
deutsche Volk noch infolge der fehlenden Hetze der Natron
sozialisten in besseren Verhältnissen als heute w '
mit der Gegenwart zu vergleichen.

Der Zweck der ganzen Hetze des nationalsozialistisch ^
Führer geht jedoch weiter , wie sich aus einer Zusammen!/ .
lung einer Reihe sozialdemokratischer Politiker in einW ^
staatlicher Stellung im gleichen Artikel ergibt . Der 5 UJL\
zählt nämlich verschiedene sozialdemokratische
litiker auf , die nach dem Kriege als Minister , P
zeipräfidenten , Landräte usw . in Preußen t"
waren , wobei er die frühere Berufsstellung

Buchdrucker , Holzarbeiter , .Steindrucker, Schmied, Schlosst
Former, Maurer, Bauarbeiter «sw. . ..

unterstreicht, um daran die Bemerkung zu knüpfen:
Liste reizt dazu, festzustellen , welche Berufe in der höh ^ e
Verwaltung am ausschlaggebendsten waren , die Maurer ,
Schlosser , die Maler oder die Friseurgehilfen .

" Weil all" ,
der preußischen Verwaltung ein paar frühere Arb « '

^
tätig waren — die Liste des Führer umfaßt nicht ein >n^ ,
ganze zwei Dutzend sozialdemokratischer Namen , ®
rend in der preußischen Verwaltung tausende von nichts» jg
demokratischen höheren Beamten in ähnlicher Stellung^ ,
dieser Zeit tätig waren und sind — hetzt der
nalsozialistische Führer gegen die Buchdrucker und Sch ^. '^ e,
Holzarbeiter und Friseurgehilfen , Bauarbeiter und
Maurer und Feilenhauer usf . , weil sie sich erdreisteten , "
etwas in die Verwaltung , von der schließlich Wohl ^ 9>
Wehe des Volkes abhängt , hineinreden zu wollen. Der
rafter der Nationalsozialistischen P " *
wird durch dieses demagogische Treiben nur noch klaret *
terstrichen wie zuvor. Zur Täuschung der Arbeitet !^
nennt man sich „Arbeite r" -Partei , sobald es sich r ji«
um tatsächliche Vorgänge handelt , bekämpft
Rechte und den Aufstieg der Arbeiter mit allen ^ 00 jiif
Mitteln und schwört auf die Junker und Baron e >
die hohen Militärs und Prinzen , mögen J1*
inoffiziell oder offiziell auf die Fahnen Hitlers vereidigt
Deshalb der Name „Arbeiter "-Partei !

Vas erste originalbild von der Landung piceards

Die einzige Aufnahme ,
die unmittelbar nach dem Nie¬
dergehen von Piecards Ballon
in dem oberitalienischen Ort
Cavallano Le Monzambano
gemacht werden konnte . Man
sieht den völlig erschöpften
Stratosphären -Forscher ebenso
wie seinen Assistenten Coshns
vor ihrer Gondel liegen , da
sie infolge der Anstrengungen
der 12stündigen Fahrt und
des außerordentlichen Tempe¬
raturunterschiedes zwischen 45
Grad Kälte in der Strato¬
sphäre und 38 Grad Wärme
in der oberitalienischen Tief¬
ebene einer Ohnmacht nahe

waren .

r
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Ulahl - Lehren
Zn der Leipziger Volkszeitung stellt Genosse Ernst Wink¬

ler diese Wahlbetrachtungen an :
Demokratie und Parlamentarismus , die in der republika¬

nischen Verfassung des Deutschen Reiches beredten Ausdruck
finden , haben bei den Krisenwahlen nicht die Anerkennung
oefunden , die ihnen besonders im Interesse der Arbeiter -,
Angestellten- und Beamtenschaft gebührt . Nur Zentrum und
Bayerische Volkspartei vermochten auf Grund ihres starken
religiösen Einflusses noch gestärkter aus den Wahlkämpfen
hervorzugehen. Im ganzen hat die Weimarer Koalition , be¬
sonders durch den Rückgang der Staatspartei , eine erhebliche
Schwächung erfahren .
Reichs¬ Zentrum Staats - u. v . H. aller
tags » SPD . «. Bayr . D.Bauern - Zusammen abgegeb.
wähl Volksvt . partei Stimmen

1928 8 148 165 4 854 684 1857 826 15 758 885 51,3
1988 8 575 287 5185 716 1681274 15 422 187 44,1
1832 7 951245 5 776 954 588 468 14 236 667 38,7

Leider läßt sich nicht im einzelnen feststellen , welchen Par¬
teien die Gewerkschaftsmitglieder ihre Stimme ge¬
geben haben . Doch ist wohl mit Sicherheit anzunehmen, datz
die grohe Mehrzahl der Mitglieder der Freien Gewerkschaf¬
ten für die SPD . , die Mehrzahl der christlichen Gewerk¬
schaftsmitglieder für das Zentrum bzw . die Bayerische Volks¬
partei und die Mehrzahl der Hirsch-Dunckerschen Gewerkschafts¬
mitglieder für die Staatspartei gestimmt haben . Die KPD .
stützt sich im gleichen Matze auf die von ihr aufgezogene „Ee-
werkschaftsopposttion" und auf die nach ihrer Meinung gleich¬
wertigen unorganisierten Elemente .

Der Erfolg der KPD . ist unbestritten . Rur wirkt er sich
nicht zugunsten der Arbeiterschaft aus , was na¬
türlich rn entsprechend höherem Matze auf den Wahlerfolg
der Nazis zutrifft . Doch sehen wir uns zunächst die seit 1928
in dem Stärkeverhältnis zwischen SPD . und KPD .
eingetretenen Veränderungen an :
Reichstag» Abgegebene Stimmen

wähl SPD . v . H. KPD . V. H. Zusammen
1928 9146 185 73,7

65,2
3 262 584 26,3 12 488 749

1930 8 575 207 4 588 456 34,8 13163 663
1932 7 951245 60,1 5 278 094 39,9 13 229 339

Bei wachsender Zahl der g e s a m t e n für die beiden
Parteien abgegebenen Stimmen ist der Anteil der SPD . von
73,7 auf 60,1 Prozent gesunken , während der Anteil der
KPD . von 26,3 auf 39,9 Prozent stieg . Die skrupellose Pro¬
paganda von rechts und links, die die SPD . und den ADEB .
für die wachsende Krisennot mit allen ihren Ursachen und
Wirkungen verantwortlich machte , hat also Erfolg gehabt —
wenn auch nicht den gewünschten .

Von ausschlaggebender Bedeutung könnte die

sogenannte marxistische Front sein , wenn sie eine
Einheit darstellte .
Reichstags « Abgegebene Stimmen

wähl Insgesamt SPD . u. KPD . v . f>. alle and . Part . ». $ .
1928 30 724 478 12 408 749 40,5 18 315 729 59,5
1930 34 952 073 13 163 863 37,7 21 788 410 62,3
1932 36 845 279 13 229 339 35,9 23 615 940 64,1

In obiger Gegenüberstellung erscheint die verheerende
Wirkung des Bruderkampfes der Linken nur
in dem zugunsten der bürgerlichen Parteien veränderten Ee-
samtstimmenverhältnis und damit noch erträglich. Die relativ
geringe Verschiebung des Stimmenverhältnisses der beiden
grohen Mächtegruppen lätzt die tatsächlich für die Arbeiter¬
schaft bereits eingetretene Gefahr nur zu einem kleinen Teile
erkennen. Diese Gefahr liegt in dem Zwiespalt
der hier als Einheit erscheinenden Sozial¬
demokratischen und Kommunistischen Partei ,
deren gegeneinander gerichteten Kräfte sich
im Kampfe gegen die gemeinsamen politi¬
schen Gegner aufhebe n.

Im Gegensatz zur fortschreitenden inneren Zerklüftung der
sogenannten marxistischen Front ging die Sammlung der
„einen reaktionären Masse " unter dem national¬
sozialistischen Aushängeschild mit Riesenschritten vor sich , wie
folgende Aufstellung zeigt :
Reichstags « Abgegebenebürger - davon national- v. H. der bürg ,

wähl liche Stimmen sozialistische Stimmen
1828 18 315 728 888 511 1.5
1338 21788118 8182 228 28,1
1332 23 615 818 13 732 779 58,2

Wie anders würde das gesamte Stärkeverhältni » aussehen,
wenn die 13,2 Millionen Stimmen , welch« für die SPD . und
KPD . abgegeben wurden , eine geschlossene Front darstellten»
wenn de» falschen Sozialisten ebensoviel« echte in brüderlicher
Einheit gegenüberständen. Schon das blotze Vorhandensein
einer solchen Einheit würde ihre Macht durch die von ihr aus¬
gehende suggestive Werbekraft in demselben Matze vergrö¬
bern , wie die Fortsetzung des Bruderkampfes sie vermindert .

Die Voraussetzung für die Herstellung der natürlichen Ein¬
heitsfront ist längst gegeben. Angesichts der zunehmenden
Vereinigung ihrer Gegner geht ein Sehnen nach Einigung
durch die Arbeitermasien , dem die verantwortlichen Führer
durch die Begrabung der Streitaxt endlich Rechnung tragen
sollten. Was hat es für einen Sinn , wenn der eine Teil der
zusammengehörenden Freiheitskämpfer , angesichts der drohen¬
den Vernichtung durch den gemeinsamen Gegner, im anderen
Teil „den grötzten Feind " erblickt , ihn zu schwäche « sucht, an»
statt alle Kräfte auf den gemeinsame« Eigner zu konzen¬trieren .

Aua xMe * Wett
Heldentat einer Mutter

Sitte «, 28. August. Im Los « de« Landwirt » A» oo«.Metraille «
in Pra .de-Bent bei Blusch sur Randogn « brach Feuer aus , wahr¬
scheinlich infolge von Selbstentzündung de» Heus. Die Frau des
Landwirt » gewahrte da» Feuer von der Weid« au», eilte sofort
herbei und stieg in den bereits von den Flammen ergrifsenen zwei¬
ten Stock des Bauernhofes , um ihr kleines Kind zu retten . Da
inzwischen auch die Trevve brannte , stürzt« fie sich mit dem «och
nicht einjährigen Kind im Arm kurz entschlosien vom zweite« Stock¬
werk hinunter . Sie erlitt schwer« Brandwunden und Sturzverlrhun -
gen und muhte in besorgniserregendem Zustand in» Krankenhaus
gebracht werden. Das Kind trug ebenfalls Brandwunden davon.
Da« Anwesen ist vollständig niedergebrannt .

Neuer Höherekord für Frauen
Billaeoubla «, 20 . August. Die Fliegerin Hil, ist am Freitag mor¬

gen aufgestiegen, um den bisherigen von Mih Smith gehaltenen
Höhenrekord von 8357 Meter zu brechen zu versuchen . Direkt abgr-
lelen zeigt« der Höhenmesser 18 288 Meter . Die Bordinstrumente
nrüssen jedoch noch einer Prüfung unterzogen werden.

so ooo Personen ertrunken
London , 28. August. Da» Blatt Dalln Herald ' meldet au»

Lharbin , dah Hunderttausende vor der lleberschwemmung flüch¬
teten . Die Flüchtenden haben schwer unter dem Kunger und der
ausgebrochenen Cholera -Epidemie , die viel« Ovfer fordert , zu lei¬
den. Di« Getreideernte ist zerstört worden und di« an den grohe«
Wasierlänfen gelegenen Städte sollen fast vollständig unter Wasser
stehen . Wie weiter gemeldet wird , sollen 38888 Personen
ertrunken sein .

Flugzeugabsturz bei Leipzig
L e i v z i g, 28. August. Auf dem Flugplatz Leipzig-Mockau stürzt«

heut« mittag da« Reklameflugzeug einer Zwickaner Strickwaren «
firma ah. Beim Aufschlagen aus den Bich«« geriet die Maschine in
Brand . Der Pilot Bader und sei« Monteur , dessen Name noch nicht
bekannt ist, kamen dabei um» Leben.

Motorradfahrer fährt in eine Grupp« Bergarbeiter
Hamm , 28. August. Auf der Strahe Heeren—Ham« fuhr in der

vergangenen Nacht ei» Motorradfahr er in «ine Grupp«
Bergarbeiter , di« sich auf dem Wege von der Arbeit nach Hausebefand. Ein Bergmann war auf der Stelle tot, zwei andere erlitten
Arm« und Beinbrüche. Der Motorradfahrer wurde schwer im Gesicht
verletzt.

Chilenisches Puloerlager explodiert
Pari », 28. August. Bei einer Ervlofiou i« Pulverlager von

Potrerillo « kamen, wie Havas aus Santiago de Chile meldet, ei«
Ingenieur und vier Arbeiter um« Leben. Biel « Personen find ver¬
letzt worden.

De« Ehemann erschlagen
Waldenburg , 28 . August. Der Bahnwätter Lehrig in Ru -

dolfswaldau wurde gestern abend von seiner Frau erschlagen. Frau
Lehrig erklärte , dah fie von ihrem betrunkenen Mann mihhanddlt
worden sei.

Sittlichkeitsverbrechen an einem Knaben
Berlin , 21. Aug. Am Sonntag mittag gegen 12 .45 Ubr wurde von

Spaziergängern auf der Gemarkung Falkensee ein furchtbarer
Fund gemacht . Dort wurde die Leiche eines Knaben im Alter von
etwa 12 bis 11 Jahren im Laubwald gefunden. Der Tote , der bis¬
her noch völlig unbekannt ist , wies am Hals Verletzungen und
Blutgerinsel auf . Die Leiche war unbekleidet.

Di« Ermittlungen der Mordkommission haben einwandfrei er¬

geben, dah es sich um einen 16jährigen Knaben handelt , der einem
Sittlichkeitsverbrrchrn zum Ovfer gefallen ist.

Drei Tote bei einem Flugzeugabsturz
P a r i s , 21. Aug. In der Nähe von R a « e y Überschlag sich heute

abend bei der Landung ein Berkehrsflugzeug und ging in Trüm¬
mer. Die drei Jnsafieu , der Führer und zwei Passagier «, wurde«
als Leichen geborgen.

Ein Eendarmeriekommissar ermordet
Feldkirch. 21. Aug. In Rankweil wurde der Kommandant de»

Gendarmerievostens Gmeiner . als er im Hause des Frachtführers
Dobler die Herausgabe eines Revolvers , mit dem Dobler während
der Nacht herumgeschossen hatte , verlangte , von diesem mit drei
Schüssen schwer verletzt. Der Eendarmeriekommandant verschied kurz
darauf tm Svital in Feldkirch. Der Mörder , der «in starker Alko¬
holiker war . flüchtete nach der Tat in einen nahegelesenen Wald
und erhängte sich an einem Baum .

Schwerer Berkehrsunfall bei Brandenburg
Brandenburg a. d. Havel, 21. Ang. Bei de« Dorf« Groh-

Kreuz Lberschlug sich ein Lieferwagen beim Ueberhole« eine« Per¬
sonenkraftwagens . Gleichzeitig fuhren zwei de, W«g» kommende
Motorräder auf den Lieferwagen auf . Die Insassen de» Liefrrkraft -
wagens erlitten lediglich Schnittverletzunge« am Kopf. Di« beide«
Beifahrer des einen Motorrades jedoch « urden ko schwer »erletzt,
dah fie bald nach dem Unfall starbe».

Starke Unwetterschädeu
H a m b u r g, 21. Aug. Ueber Schleswig -Holstein nutz i» den Elte -

gebieten ging heute nachmittag em schwere , Unwetter nie»
der. Dabet entwickelte sich «ine Windhose, di« vielfach gröberen
Schaden anrichtete. Allein in Hitfeld find nach private « Berichte»
18 Wohnhäuser durch di« Windhose abgedeckt worden «nd hecken
sonst schweren .Schaden genommen.

Zugunglück auf dem Stralsuuder Bahuhof
Stralsund , 21 . Aug. Heut« abend um 17.50 Uhr fuhr auf de«

Bahnhof Stralsund der von Berlin kommende Vorzug 129 bei der
Einfahrt auf eine Rangierlokomotive auf . Das Lokomotivversonal
der Rangierlokomotive und zwei Zugführer erlitten schwer« Verlet¬
zungen und wurden ins Stralsunder Krankenhaus verbracht. Don
den Reisenden des Berliner Zuges erlitten 31 leichter« Verlet¬
zungen.

'
, Diebstahl im Expretz

Mailand , 21 . Aug. Im Ervrehzug Lausanne -Mailand wurde au»
einem Abteil 1 . Klasse die Witwe des ägyptischen Prinz «» Fatnv
Be, bestohlen. Es wurde ihr ein kleines Köfferchen mit Schmuck-
suchen im Werte von 188 888 Lire entwendet .

Beim Baden ertrunke«
DZ . Mannheim , 20. Aug. Gestern nachmittag hat in Neckarau

im Gewann Stollenwört der 18 Jahre alte Schneiderlehrling Karl
Oeblschläger verbotswidrig in einer teilweise sehr tief ausgebag¬
gerten Baustelle gebadet und ist untergegangen . Der junge Mann
konnte zwar noch lebend an Land gebracht werden, aber es fehlte
wahrscheinlich an der sofortigen ersten Hilfeleistung , so dah er auf
dem Wege rum Krankenhaus gestorben ist . ,

DZ . Mannheim , 20. Aug. Im Strandbad ist gestern nachmittag
der ledige 31 Jahre alte Elektriker Gustav Bolz aus Frankfurt
am Main , wohnhaft in Ludwigsbafen . im Rhein ertrunken . Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Schwerer Unfall eines Ueberfallkommandos
Herford , 21. August. Heut« früh verunglückt« der Ueberfall-

wagen der Herforder Polizei bei der Rückfahrt von einer Streif «.
Wahrscheinlich infolge Platzen » de« rechten Borderreifen » geriet
der Wagen aus der abschüssigen Strahe ins Schleudern uud fuhr
gegen einen Baum . All« Insassen wurde« her„ „ «schlende rt ; «t»

Rr . 19S i

Polizeihauptwachtmeister erlitt einen Schädelbruch und war ,
tot. Bier Beamte erlitten teils schwere , teils leichtere Verletzung .
Der Führer des Wagens , der nur leichte Verletzungen erlitt ,
sich auf dem Hose der Polizeiwache in der Aufregung eine Kusel
den Kopf. Das Ueberfallkomando war von unbekannter Seite "
gerufen worden, dah in der Mindener Strahe eine schwere
Schlägerei im Gange sei.

und

Oie Bergungsarbeiten
am Wrack der „Niobe"

Kiel , 20. August. Gestern abend sind die Hebeleichtk -r
ld „Wille " nocheinmal gesenkt und ausgepumpt worden , wovu

es gelang , das Wrack der „Niobe" weitere 30 Meter ! an
Strand der Heikendorfer Bucht heranzubringen . Der Bug
Wracks ist um einige weitere Meter aus dem Wasser berausget

7^ s, a c. — Sw** /*/***•»<» iH-iorfofiott frttirr .men, so dah man jetzt dos ganze Vordeck übersehen kann . }eB (
sind die Decklucken und die Niedergänge zu den Logis .noch
nicht frei . Man konnte daher im Laufe der Nacht noch mau
die Leichen gelangen . Uebrigens will man auch , solange sich
Schiff noch in tiefem Wasser befindet , davon Abstand mebrnen.
leerzuvumpen , da man befürchtet, die Leichen durch den starken
zu zerstören. Heute früh strömten bereits wieder Hunderte von a -
schauern an die Kieler Landungsbrücke, um sich nach Heiken?!'

- - — den best-" Nebe -rblick ^übersetzen zu lassen , von wo aus man
den Stand der Bergungsarbeiten hat .

Heute 30 Tote der „Niobe " geborgen
Kiel , 21 . August. Dem Lagebericht über die Bergunigsar - .

entnehmen wir folgende Einzelheiten : Das Schiff liegt : jetzt ^
scheu den beiden Hebesabrzeugen vollkommen ausrecht mit nur

beste"
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geringer Backbord -Schlagseite. Um 17 Uhr waren alle Räume^
denen Besatzungsmitglieder vermutet werden konnten, « ans du .
sucht worden. Im Laufe des Sonntags wurden 38 Tot, ; gebo ^Während die meisten der bisher Geborgenen den Seeofsir'"

rWärtern zuzuzählen find, ist bisher von der Gruvve i» s Norv!
Personals (Stamm -Personal ) noch kein Mann und von .der Eru
des Ostseepersonals erst vier Mann geborgen.
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| Soziale Stundschau

Die Wohlfahrtsbriefmarken
die am 1. November 1931 zu 8. 15, 25 und 50 Pf . mit dem
ansichten von Dresden . Breslau , Heidelberg und Lübeck ausgew
wurden , und die Wohlfahrtspostkarten derselben Ausgabe zu » zp
sowie die überdruckten Marken zu 6 und 12 Pf . melieren
Ablauf des Monats August 1932 ibre Eültigkei . Nichtverbrau^
Wertzeichen werden weder umgetauscht noch zurückgenommen.
halb empfiehlt sich, einen eventuell noch vorhandenen Vorrat
dabin auszubrauchen.

Wohlfahrtsfürsorge
Einem „Wohlfahrtsstaatsminifter " von Hitlers Enadun ins

. Stammbuch
Ein Fürforgeemviänger schreibt uns :
Wem schlägt nicht das Her» böber. wenn er das ejj<

fahrtsfürfors « hört . Weib doch der Ausgesteuerte , dah er »« 8'
Stätte hat . wo er für die Sorgen des für ihn so .trostlos SLjct
denen Lebens , für sich und seine Familie , ein williges L)br ’ Lf«
und ibm bestmöglichste Linderung seiner so trostlosen Larie „3t
feil wird . Lieber Leser, verreibe mir , wenn das wie Ironie

h» « 2.a1YaX«&* «mamm Vt«t StA«*+A itftArfiiiTift - nt ötwom (vß ™ J *.und vielleicht, wenn du deine Lage übersiehst, zu einem eti
"

ausbruch kommst , weil du denkst : „Der will mich noch venbow
Seben wir uns die Stätte der Wohlsabrt und Fürsorge H
Ein graues nüchternes Haus , Kasernentyv , der Eingang dnlrch .̂ st
mächtige eiserne Tore gesichert , an denen zwei Wächter^ ^ ^

nd. Morgens 7 llhr kann man vor dem Hause beohachlte ^ jtzt,
, .ch allmählich die hungernde Masse Mensch zur Polonaise ar;
um Schlag 8 Ubr der Wohlfahrt und Fürsorge teilhaftig v ^
den. Bei diesem Anblick fühlt man sich in die vergangenen *

„iin
jadre zurückversetzt , wo Hausfrauen und Kinder um 100 tf*
Fett stundenlang Schlange vor den Läden stehen muhte "OCi » nuuucutuuö vuyiuuuc wv vwi . jjiw
schlägt 8 llhr . Die Wächter kontrollieren die Harrenden » ^ ^
« in Schäfchen sich verlaufen bat , das zu einer anderen ;£ei m
zur bestimmten Zeit feine Not an den Mann bringen tnt .«-
man diese Zeremonie überstanden , so kann man sich in sein . -7 gft'
begeben,̂ allwo nach bestem Wissen und Gewissen über £ a*

äiiti'
liegen abgeurteilt wird . Allerdings , wehe dir , wenn du
ges Schaf gekennzeichnet bist, dann hast du eine seelische^
zu bestehen, die mitunter das stärkste Pferd wild machen
Gehen dir dann deine Nerven durch , so zerflieben deine , aa) " z>>
mal so niederen Ansprüche ans Leben, die du glaubst
dürfen in ein Nichts. Selbst die bescheidenen „Ansprüche" P *0
für dein« Familie 10 bis 12 M bei Ausnützung der ganzen
lie mit Stempelkarten zerflattern . Hat man oüerdrein ^das ^ tcruc mu vieMU ’ciuU ’ieii oewuuivui . yui muu
krank zu Jein, so ist es schon das Beste, wenn man den KoP̂ $ 11
dem Arm , sich dem Vertrauensarzt vorstellt , welcher dann

^^ boem -arm , giy oem -verrrauensarzr vor >ieur , Hanget
dein oder deiner Familienangehörigen Wohl und Webe ent
- « V — - L v ! » - „ ij. ; c - „„ n . t. —. . 5 -r . |llj . B . darüber , ob deine Frau mit ihren 60 Jahren auf der?. , ,
»um Stempeln fähig ist ! Besteht jedoch gar noch die Aus >>^ jsii'
«in« kiitl«rreaieruna . naiddem erst den Kuhhandel UM di- ccMl
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ein« öitlerregierung , nachdem sie erst den Kuhhandel um ö

, (3^ %
sterposten und Pfründen die ihnen . . . zig tausend Mar l
abwerfen sollen, beendet baden , dann ist es bester , gleich
Valet zu fasen; denn dann können wir doch ganz

F .
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Dk Sonfumvereinsbewegung ^
3m Zeutralverband deutscher Konsumvereine wurden " ""

des zweiten Dierteliabres 2 783763 Mitglieder sezab» M
2 895 431 am Ende des ersten Quartals des Vorjahres , - u pf
satz ist im zweiten gegenüber dem ersten Vierteljabr j ,-

&

Pu
WtS tt tm swerien svgenuoer oem eijien »■-
geLlieLen. Er betrug 194.8 gegenüber 194.6 Millionen ^ ^ Zöl -
ersten Quartal . Gegenüber dem zweiten Quartal 1931 3
Millionen Mark Lleibt der Rückgang freilich sehr &£ira

(r 1Mitglied wurden im zweiten Quartal 69,97 Mark 1J
toe jie*

am R7 .S1 Mark Int ersten und no * 89 .28 Mark tm .

zahl und der noch meiKi Beiennen ^ leue ueuemt » ^ e»>- ,j
des pro-Mitglied -llmisatzes jm zweitê gegenüber ^

oe,
^ ^

deutfam gegenüber der Tatsache, dah die Svaretmagen < . 4 v- ,
gegenüber dem ersten Quartal sich weiter von 298,9 aut ’j S« (
linnen Mark verringert haben . Diese Verringerungtränen maxi verringerr oaoen . -uieie iindKit1'
aus zu ertläien , dah wirkliche Anmut und echter m 'VL/iiicuiuuu , uud muuiui uhw — -.fttfr (.rtl-Geldbedarf , nicht aber eine eigentliche Beunruhigung ra &t “

,4
cherheit her Gelder die Einleger zu Rückforderungen »er f1'«

Die übermabige Rückforderung vock Spareinlagen o » ^ ^
Breslauer Svar « und Konsumverein Vorwärts .Diesrauer onax * uno noniumoetein .,
Dreiviertel seiner Mitglieder T . schon seit Jahre « a\* » nia«

«. itC» iimK Xan. S»«A Wi’irff von ® . . ijjfrbezeichnen muh und bei dem die Rückforderungen von « , . ,cH'

besonders stark war , in Zahlungsschwierigkeiten , »evro '
^ er^ ,

über den Lieferanten muhten die Zahlungen etngeire
gegenüber den Sparern wurden sehr starke Einschranku
nommen. Der unmittelbare Anlah zur Einstellung der
war die für sofort geforderte Rückzahlung einer

iaa nnn w-ar «tkia ^ n100 000 Mark . Die Zahlungseinstellung war .s>
» t .tr Vollstreckung des Vermögens . und damit eine Swn
Vermögens der Mitglieder und Mich eine Gefährdung «jfll)"

*11 Ti?» ffnarpr werben einfge

von
eine

einlagen zu verhindern . Die Svarer werden einige
müssen. Ueber die Vergleichsbedingungen mit den
«nd Grotzaläubiger wird noch verhandelt .
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Badische Siedler im Horden
Oer Uufbau - es Sie- lungs- orfes Klein-Lin- enbufch - Oie neue Heimat 12 baöijcher jamnun

„Ein Pfisi — und von dannen brauste der Zug.
der sie in die neue Heimat trug .

" -
Reicht dabingewrochen und doch so inhaltsschwer für diejenigen ,

di« es anging ; denn wiederum hieb es der alten Heimat ein letztes
Lebewohl sagen , um in der Fremde die neue aufzubauen . Verliehen
am Mittwoch , den 27. Juli unsere unterbadischen Civdlersamilien
ihre Heimatdörfer , so war der 13 . August für unsere oberbadischen
aus Langenwinkel . Nonnenweier , Meibenbeim . Schmiebeim und
Baden -West als Abreisetag bestimmt.

Die Fremde liegt nicht irgendwo , sondern im fernen Nordosten
unseres Vaterlandes . Ein weiter Weg , ca. 900 Kilometer . Es muh
doch schon ein zwingender Grund vorliegen , der unsere badischen
Kleinbauern veranlaßt , in so weiter Ferne die neue Heimat zu
suchen. Ein Entschluß. der nur schweren Herzens nach reiflicher
Ueberlegung gefaßt wird , geboren aus der Not der Zeit . Der bäuer¬
liche Kleinbetrieb vermag nicht mehr allein die Familie zu ernäh¬
ren . andere Existenz- und Verdienstmöglichkeiten schalten bei der
trostlosen Lage der Industrie ebenfalls aus . Nicht nur die Zu¬
kunft der Heranwachsenden Kinder ist meist ausschlaggebend, den
zu eng gewordenen Lebensraum aufzugehen, sondern vor allem die
zu starke Parzellierung ihrer an und für sich schon sehr kleinen
Betriebe . In welchen Ausmaßen sich die Parzellenwirtschaft in Ba¬
den am deutlichsten zeigt, beweist ein besonders krasses Beilviel
von vielen Hunderten ähnlicher Art , dah der Besitz eines badischen
Kleinbauern von 8 Morgen in 72 Parzellen nach allen Himmels -
richrungen verstreut liegt .

So ist der Abreisetag ein Schicksalstag im wahrsten Sinne des
Wortes . Ist es doch keine vorübergehende Aufgabe des alten Wir¬
kungskreises. um vielleicht nach Jahren mal wieder zurückkehren zu
können, sondern der endgültige Verzicht auf die Heimatscholle .

Der Name Klein - Lindenbusch wurde in der heimatlichen
Presse schon öfters genannt , so dah er dem Außenstehenden doch
schon etwas vertraut erscheint . Die folgenden Zeilen über den Auf¬
bau der Siedlung Klein -Lindenbusch dürften daher wohl einigem
Interesse begegnen, zumal badische Landsleute im fernen Nordosten
dort ihre Heimat fanden . Ist es nun leider nicht möglich , die
Fülle der Erlebnisse im Rahmen eines kurzen Artikels nieder-
zulegen, so soll versucht werden , das Lebkn und Treiben während
der Aufbauwochen in großen Umrissen zu schildern unter Berücksich¬
tigung der neuen Lebensverhältnisse unserer Landsleute .

Vor ungefähr vier Monaten traf sich am 2£ . Avril , einem Sonn¬
tagabend , eine Eruvve badischer Siedler im Wartesaal 3 . Klasie
zu Heidelberg, unter Führung des Herrn Divlomlandwirt Bauer
von der Reichsstelle für Siedlerberatung , Zweigstelle Baden , um
gemeinsam die Fahrt nach der fernen Neumark anzutreten . Die
Reise war für uns alle ein besonderes Erlebnis . Die erste Etavve
Heidelberg—Frankfurt lag bald hinter uns . Im Fulda wurden
wir von den ersten Wahergebnissen der neuen vreuhischen Land-
tagswabl überrascht — etwas unsanft — durch einen freundlichen
Zeitsenosien . der Bacchus und Eambrinus zu tief ins Glas ge¬
schaut und der uns bis Hersfeld Gesellschaft leistete.

Weiter gings — Eisenach mit seiner im Dunkeln schlummernden
Wartburg wurde vafsiert — die Blumenstadt Erfurt — die Eoetbe-

S
adt Weimar — im langsamen Morgengrau die Rudelsburg. Jetzt
ommt Leben in unsere Gruvve : die Leuna -Werke in Sicht. Die

vielen Ab 's und Ob's der Bewunderung ob dieser gewaltigen Bau¬
werke wollten doch kaum verstummen. Diese Riesenanlagen nachts
gesehen zu haben , wenn kur» vor Merseburg blitzschnell das Lichter¬
meer der Werkanlagen auftaucht , um ebenso rasch wieder
zu enteilen , ist ein so schaurig- schöner Anblick von so seltenen
Ausmaßen , wie es nur dieses gigantische Riesenwerk in mitter¬
nächtlicher Stunde dem Auge bieten kann. Mit Wehmut erfüllt uns
der Gedanke, daß auch dieses hervorragende Wahrzeichen deutscher
Technik ein , Ovfer unserer wirtschaftlichen Notlage wurde . Wo
früher brausendes Arbeitsgetöse die Umgebung anfüllte , herrscht
heute gedämpfte Stimmung .

Wir sind mitten im mitteldeutschen Braunkohlengebiet — Halle
— Bitterfeld — die Lutherstadt Wittenberg als letzte größere Sta¬
dion vor Berlin entschwindet dem Blick. Mit ehrlicher Bewun¬
derung stellen unsere Landwirte überall die großen Flächen der
angebauten Kulturfrllchte fest. Für die meisten ja etwas völlig
Neues , kennen sie daheim doch nur ihre kleine Parzellenwirtschaft .

Nach llstündiger Fahrt erreichen wir — vunkt 8 Uhr morgens
— Berlin Anhalter Babnbof . An der Sperre kurzer Empfang mit
einigen Herren von der Rsichsstelle für Siederberatung Berlin .
Dann zu Fuß über den Potsdamer Platz , am Brandenburger Tor
vorbei — in nächster Nähe grüßt das wuchtige Reichstagsgebäude
— zum Bahnhof Friedrichsstraße . Letzte Etappe .bis *Küstrin mit
der Bahn , von dort ver Autobus bis Klein -Lindcnbufch. Ein Reife¬
weg, den schon viele badische Siedlerfamilien machten, nicht nur
nach Klein -Lindenbusch , sondern auch nach Sohengrave , Krob-Man -
delkow, Schönow und Mellentin . Ein Schicksalsweg . der noch viele
badische Siedler aufnimmt .

Wir sind nun doch froh , nach einer so langen Fahrt endlich
am Ziel zu sein ! Die gründliche Besichtigung des Bodens und der
bereits angefangenen Bauten füllten die ersten 2M Tage voll und
ganz aus . Die ehemalige Domäne Klein - Lindenbusch , ca . 1700 Mor¬
gen groß , gehört zum Kreise Soldin . und liegt im nördlichsten
Zipfel der Neumark , wo Lindenbuscher Flur schon mit vommer-
fcher zusammenstöbt. Die nächstgelegene Bahnstation ist das etwa
7 Kilometer entfernte vommersche Dorf Britzig . Nach der Kreis¬
stadt Pnritz , ungefähr 15 Kilometer von Klein -Lindenbusch ent¬
fernt . liefern die Siedler ihre Milch an die dortige Molkerei¬
genossenschaft . Es lei hier schon eingeslochten, daß jeder Siedler
darauf bedacht sein muß, den Ertrag seines Kuhstalls so rentabel
zu gestalten, daß dem alten Grundsatz: ..Die Rente muß aus dem
Kuhstall kommen "

, die Bedeutung nicht zu nehmen ist . Bestes
Viehmaterial , bei einer Anzahl von 4 bis 6 Stück muß das erste
Ziel eines jeden Siedlers sein . Die Ablatzverhältnisse an Roggen
und Weizen können ebenfalls als gut bezeichnet werden . Der Anbau
von Kartoffeln wird mehr auf den eigenen Betrieb beschränkt sein ,
da die Preise hierfür dort allgemein sehr niedrig gehalten sind .
Im übrigen wird der Absatz durch eine noch zu gründende Sied -
lungsgenosienichaft geregelt , die von der Reichsstelle für Siedler¬
beratung , Zweigstelle Baden , ins Leben gerufen wird , um die Sied¬
ler in jeder Hinsicht zu betreuen ; denn die Bewirtschaftung eines
Betriebes von 50 bis 60 Morgen stellt sie doch vor so viel neue
Fragen , die Hand in band mit dem Fachberater zu lösen sind . Nur
so ist die Gewähr geboten, daß der Siedler vor Verlusten geschützt
ist und der Siedlerberater vor unnötigem Aerger.

Der Boden ist gut . Vorwiegend 3. , 4. und 5 . Klasse. Mag er auch
während der letzten Jahre und besonders im letzten Frühjahr
nicht die nötige Pflege und Bearbeitung erfahren haben , so liegt
dies einerseits an der früheren , nicht sorgfältigen Bewirtschaftung ,
andererseits an der zu starken Beanspruchung der Eutsgefvanne
für die notwendigen Arbeiten an den Siedlerbauten . Sie waren
wochenlang ausgefüllt mit dem Herbeischaffen des Holzes für sämt¬
liche Scheunen, der Türen und Fensterrahmen , Sand - , Kalk- und
Zementfuhren . Fast täglich mußten zwei Gespanne Wasser fahren ,
alles Arbeiten , die noch neben den landwirtschaftlichen verrichtet
werden mußten . '

Das Klima ist dort wie geschaffen zum prachtvollen Gedeihen
der angelegten Saaten . Tagelang anhaltender , herrlicher Sonnen¬
schein, wechselte rechtzeitig ab . die durstige Mutter Erde mit dem
spendenden Nab zu erquicken . Mit Beruhigung kann dort der
Landmann die Früchte heranreifen sehen , in Ruhe kann er die
Ernte hereinbringen .

Die Klärung all dieser Fragen waren vorherrschend für die ersten
Tage unseres Aufenthaltes , sind sie doch von grundlegender Bedeu¬
tung für die neue Existenz in neuen Verhältnissen .

Am vierten Tage nach unserer Ankunft begann die Arbeit . Wir
wurden die ersten 2 % Wochen — bis Pfingstsamstag — auf den er¬
sten Bauten beschäftigt, die aus dem einen Bilde ersichtlich . Die

Diplomlandwirt Reinhardt Dünnwald , Karlsruhe

Grundmauern des ersten Baues waren erst fertig geworden, als
wir die Arbeit antraten . Ausschachtarbeiten wechselten ab , mit
Steine . Sand . Kalk und Zement heranfahren . Wasser schleppen ,
Kalk und Zement mischen , kurz und gut all die Arbeiten , die eines
auf dem Bau befindlichen Handlangers würdig sind . Die unge¬
wohnte Arbeit war in der ersten Zeit doch etwas hart , zumal auch
die aufgewandte Arbeitskraft in keinem Verhältnis zur Kost stand,
die leider sehr zu wünschen übrig ließ und nur durch das ener¬
gische Eingreifen unserer Zweigstelle behoben werden konnte. Nach
Pfingsten wurden wir zu den landwirtschaftlichen Arbeiten abkom¬
mandiert , wo wir uns dann zu Hause fühlten .

Das Gemeinschaftsgefühl, das uns schon alle auf der langen
Bahnfahrt verband , festigte sich natürlich immer mehr . Unser stän¬
diges Quartier waren zwei große, saalähnliche Zimmer im Guts¬
gebäude. unsere Lagerstatt zu ebener Erde gelegte Strohhaufen .
Das Gesamtmobiliar bestand aus einem langen Tisch und einer
langen Bank ; pro Mann vier lange Haken bildeten unseren Klei¬
derschrank , und unser Kronleuchter, auf den wir besonder stolz wa¬
ren , war eine kleine Petroleumlampe , die später noch durch eine
Kerze ersetzt werden mußte . Die Räume hatten vor uns andere
Zeiten und andere Menschen gesehen und standen schon lange leer.
Jetzt waren sie angefüllt mit badischen Siedlern und manches
Rhein - und Heimatlied , begleitet von einer Klamvfe mit Zither ,
scheuchte die alte Ruhe gänzlich auf . Früh um 5 Uhr war Weckruf .
5K Ubr erstes Frühstück . Fünf Minuten vor 6 Uhr läutete die
alte Gutsglocke den Beginn der Arbeit an . Unter Einlegung der
üblichen Pausen war um 19 Uhr Feierabend . Das Verhältnis
zwischen den Gutsarbeitern und uns war gut . Anfängliche Schwie¬
rigkeiten bezüglich der heimatlichen Mundart und des „norddütschen
Platt " behoben sich langsam ; gaben jedoch manchmal in den ersten
Wochen zu gegenseitigen Heiterkeitsausbrüchen Anlaß , so daß einer
der Siedler , der mit den Norddeutschen schon von früher vertraut ,
helfend als Dolmetscher hie und da einfvrang . Sonn - und Feier¬
tage dienten der Erholung , waren ausgefüllt mit der Erledigung
der heimatlichen Post , wobei sich dann doch oft der Gedanke durch-
stabl, wie mag es den Lieben dabeim ergeben? Gemeinschaftliche
Svaziergänge waren ferner dazu angetan , sich über den jeweiligen
Stand der Staaten und der ständig fortschreitenden Bauten zu un¬
terrichten . Ein herrlicher See . ca . 250 Meter breit und äußerst
fischreich, der an Sonntagen zu ausgedehnten Badestunden einlud
und oft und gern nach Feierabend die schönste Erholung bot , lag
ungefähr 15 Minuten vom Gutshof entfernt .

Schon 14 Tage nach Pfingsten traf die erste vollständige Sied¬
lerfamilie . 6 Mann hoch, aus Mannheim -Rbeinau . mit Sack und
Pack ein . von uns bereits „Einheimischen" mit freudigem Hallo
begrüßt . Uebrigens die einzigste Familie , die in ihrer Gesamtheit
noch den größten Teil der Entstehung des Dorfes miterlebte .

Drei Monate Aufbauarbeit ! Sie sind vorbei ! Von 30 ausgelegten
Siedlerstellen erhalten 12 badische Familien ihre Heimatstatt , 10
werden von brandenburgischen Siedlern belegt und die restlichen 8
waren von vornherein für die dortigen Gutsarbeiter bestimmt.
Die ehemaligen Scheunen ergaben 4 Umbaustellen, die frühere
Schule und die ehemaligen Arbeiterwobnungen weitere 5 ; somit
entfallen 21 Siedlerstellen auf 21 Neubauten . Der Anteil des Lan¬
des beträgt im Durchschnitt 50 bis 60 Morgen und ist durchweg in
2 große Komplexe pro Siedlerstelle aufgeteilt . Fast jeder Siedler
hat den kleineren Komplex gleich hinter seinem Hof , den größeren
anschließend in nächster Nähe an den ersten. Dies ist ein außer¬
ordentlicher Vorteil hinsichtlich der Bewirtschaftung und ein beson¬
deres Merkmal der Siedlung Klein -Lindenbusch. Nicht überall kann
so günstig aufgeteilt werden . Eine besondere Freude sind die Stal¬
lungen . Genügend Raum , viel Licht . Luft und Sonne . Die Räum¬
lichkeiten des Hauses, und die Scheune bedürfen einer späteren
Erweiterung , jedoch alles zweckentsprechend angelegt , ebenso elek¬
trisches Licht und Wasserleitung .

Aus Altem ist Neues erstanden . Wo vor Monaten nur der Euts -
bof stand, die ersten Aufbauarbeiten ihren Anfang nahmen , über¬
all ein wüstes Durcheinander der zunehmenden Bauten dem Blick
begegnete, erhebt sich beute ein freundliches Siedlerdorf . Wie ein
Schmuckkästchen schaut sich jedes Siedlerhaus an . Weithin grüben
die hellroten Ziegeldächer und verraten dem Fremden neues Leben.
Eine Siedlerfamilie nach der anderen bezieht nun das neue Heim.
Man muß es miterlebt haben , wenn die bewegliche Habe aus der
Heimat nach Ankunft ausgeladen wird , ein Gutsgelvann nach dem
andern zur Bahnstation jagt , um bochbeladen mit allerlei . Hausrat
und Wirtfchaftsgeräten den Rückweg anzutreten . Eine unendliche
Reibe von Wagen bewegt sich dann im langsamen Tempo über die
Landstraße . Ein unvergeßliches Bild an die Zeiten der alten No¬
madenvölker erinnernd und doch kein wesentlicher Unterschied von
gestern und beute. Dort das Aufsuchen neuer iplätze für neue Le¬
bensmöglichkeiten, hier aus den gleichen Trieben dieselbe Ent¬
wicklung .

Für jeden Siedler wars ein Kampf um die Scholle, der glücklich
durchgefochten wurde , in dem Bewußtsein , als dienendes Glied
einer Schicksalsgemeinschaft ganze Arbeit geleistet zu haben . Mö¬
gen die ersten Jahre harte Arbeitsjahre sein , mag noch manche
Kleinarbeit zu leisten sein , der . Gedanke, daß genügend Arbeit und
Brot eine mehr oder weniger trostlose Vergangenheit in den Schat¬
ten stellt, wird auch diese Schwierigkeiten zu überwinden wissen .

Mit Zuversicht können unsere Siedler das neue Lebenswerk be¬
ginnen . Die alten Brücken zur Heimat sind trotz der weiten Ent¬
fernung nicht abgebrochen. Bleiben sie doch in ständiger Verbin¬
dung mit ihrer Beratungsstelle Karlsruhe . Sie ist das Bindeglied
zwischen Siedler und Siedlungsgeselllchaft und stebt ihm tatkräftig
zur Seite , um ihn vor allzu grober Uebervorteilung der Siedlungs -
gesellschafte » zu schützen . Wer einen Einblick getan hat in die un-

GA. Hai acht Tage Ferien!
Hitlers Marsch aus den Reichspräsidenten : „Entweder die

ganze Macht, oder —

- Urlaub —*

geheure Arbeitsleistung und Veranlwortung . die auf dem ~■ #
der Reichsstelle für Siedlerberatung , Zweigstelle Baden , v*
Divlomlandwirt Bauer , lastet , wird es auch verstehen können . .
welcher Anhänglichkeit seine Siedler ihm zugetan sind ,
schließlich von der ersten Beratungsstunde an bis zur letzten ^
tragsurkunde alles in schönster Harmonie geklappt bat . dann m ,
sein Verdienst, daß durch sein bereitwilligstes Eintreten für >
der

Der
neue Heimathafen erreicht werden konnte. ,
er gleiche Dank gilt auch dem BadischenJnnenminist ** ^

insbesondere Herrn Minsterialrat Dr . Jmhoff , dem Vater %
eifrigen Förderer des badischen Siedlungsgedankens : denn^

"
^,

Gewinnauszug
5. Klasse 39. Preußisch -Eübdeutsch« Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verb^

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinnt
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Stumm**

in den beide» Abteilungen I und 11

10. Ziehungstag 19. August 1**'

Sn der heutigen Dormittagsziehung wurden Gewinne über 400
gezogen

2 |s 300000 QL 244975
2 ettoinn » M 75000 QL 346735
2 » ctctnit « | B 10000 QL 43480
6 Ottrtniu M 5000 QL 21435 130813 295243 . , . <gZS

20 «taDlnii* n 3000 QL 27118 71128 80937 88081 135790 1° ' “
172046 262256 378680 393892 „ . „ tfjO

54 » Mriim « >■ 2000 QL 51489 62246 62642 92451 102668 1*M
165637 166767 173858 184425 191684 199737 208223 228249 2» M
253699 276852 285785 305833 308105 308704 317075 344240 36 ' *
381733 365095 399248 __118 |* 1000 QL 4968 19771 20117 26391 28832
37511 38323 45194 51394 66745 60480 60745 68791 626k« WZ
110171 117182 120780 125287 128462 145335 in « - s »s
188436 191337 197777 201207 203648 207105 222440 238567
247829 254267 257145 267816 271997 274058 276151 296779 3° ) 6j4

334079 341773 344673 346685 3° '305448 320475 330035 332847 _
354904 380807 380899 386042 390679 393897 398415 .

220 VdDtancm 500 QL 1421 2057 8209 14652 14080 16345 18872
22516 24644 25588 26775 28697 30139 31300 33705 33946 ffifOj
46977 52004 63642 56325 57749 61772 64691 64943 63404
73422 81464 61608 67590 89999 95522 95830 97978 980k« M4
103529 105392 106949 107395 109111 112939 115093 116120 1 »- - - ■15X3(1120845 132209 135420 136344 142021 143140 146097 1488551
158301 160219 165764 176583 179690 183034 183786 185701 loM
192260 195140 197108 197216 200106 200713 210192 215566 21 ' ^
219969 223160 226237 233372 235603 237296 253421 254579 2M ,
256025 269079 269688 273194 284023 287427 294596 295392 Mzt409U/9 400000 4/010 *+ 40HU/0 40/ *»4 , « HUOU
301327 301616 305004 308002 311372 311809 3127 »5 327679 AM
330535 339912 366238 367732 376138 383575 390498 392379 3°°

^
Sn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400

gezogen
2 Sewüm, m 50000 QL 328842
4 « «toten. t* 5000 QL 182331 390515

26 « . toten« * 3000 QL 113005 123869 130906 204113
236682 243097 254846 262091 266914 310721 329920 366641 «gjl *

- - - - - 66615nno/1 2vr <t/W

jlO

56 « «Binm I* 2000 QL 10488 62784 57446 60189
76980 88102 101526 143633 144003 163297 165227 Unot . smi
213961 229132 231992 232565 281355 287056 289626 319293 4*
330917 335279 341201 394241 „- zZS' t

130 Sewt»»» nt 1000 QL 7489 11355 23382 35420 37403 50303
>5551 60446 62633 63041 76159 80030 82733 66326 87477 '

108606 116398 131221 143136 153763 154041 157922 162668 ^
° ,^

-
170732 172790 172893 192384 194882 200145 205158 228919 *%» ;
253597 257253 261275 261856 263010 265859 271601 274873
278048 280460 288305 299300 301650 312696 322973 323175 ÄS» "
329700 342802 347127 353578 353934 357898 358404 365432 -

32885 37602 40612 46609 50014 53552 54973 65925 7153 »
74127 76753 77593 80072 84200 88090 88401 92927 103582 zgE
114131 114502 117712 122632 131741 132353 133128 135074
141661 144849 151598 154368 161288 162926 170667 17076 °
175085 186410 188848 192829 199026 200796 203975 204393 *

g74?l
211975 212673 213571 216141 224956 238260 236943 257497 *

§ , » >
271446 278994 281554 287202 291018 293373 297791 297846
308930 309869 312198 313945 317671 319911 330241 336062 MS *
343804 345177 356276 360413 360939 371744 372462 380701
383721 387133 387735 390167 394720 396927 398268 jgg

Im Gewiunrade verblieben :
D . . ~ ~

10000,
zu je 1000, 6244 zu je 500, lkSSS zu je 400 M.

2 Prämien je zu 50000 °' *

Hauswirtschastliches
Salz zum Gurgel ».

Wenn wir mit Salzwasser gurgeln, besonders wenn
Erkältung nahen spüren, wird sehr oft der Feind 6* ' ^ ,
werden, ehe er sich breit machen kann. Dies Gurgeln
Husten , Schnupfen, Heiserkeit oder geschwollenem (ijjjj
mal8 täglich zu wiederholen. Salzwasser hat außerdr jiij

guten Einfluß auf die Beschaffenheit des Gaumen -
sehr guten Einfluß auf die Beschaffenheit des ©ttun»-
zum Putzen der Zähne ist es mit Vorteil zu verwendem
man sich bei Ermüdung die Augen mit Salzwasser •* „ ä
wird man sich gleich wohltuend erfrischt fühlen, ü . .
nimmt man für diesen Zweck am besten möglichst warm*
Wasser. Für Fußbäder ist ebenfalls Salzwasser sehr
len ; bei empfindlicher Haut wird es sich sehr wohltar »
sen.

Wie entfernt mau Flecke von polierte» iHjjj
So schön die polierten Gegenstände aussehen, so Sjzljfltt»* $

man sie behandeln, wenn man auf die Dauer ÖA; - (fjt
ihnen haben will . Besonders soll man cs verme*o*

% yj
Gefäße unmittelbar auf oen Tisch zu stellen ; es gw ^ wl
Untersätze oer verschiedensten Art , so daß wohl ty
O «»Ca AA44 9 C1aaV,«4. Cüj*1 u AM i. Afl AU»«» fA 1 II V» ' All».J
UtUVL | U{)l - Wv*> i ^ L | U | »VUvil | VCIl 4VLI / | U V« U ' - O TJV'" hfl'
Zusagendes findet . Bei einem polierten Tisch
den Tisch dauernd mit einer dicken Wolldecke bedear ^
über die man das Tis

^
tucl

^
breitet . Auf diese

viel Schaden
schehen und
und Ränder aus oer Polirur geoitver, fv wf " ' 'At
fernen, indem man die weißen Stellen mit Oliven
dieses einige Stunden einwirken läßt und ^ nn , .
poliert . Dies Verfahren mutz man mehrmals w
Man kann dem Olivenöl auch etwas Kupferspirltu« ^ i
Bedingung ist aber , daß man den Fleck stets kraf »
sender Bewegung reibt .

TtatAucftte #
41 Kommunisten festgenommen ^

5 o I i n o t n, 20 . August. Aus der Haan - Hildener & K .. . __ _
;rn nacht Kommunisten eine verbotene G e l ä " ^ Jftt «
das lleberfallkommando erschien , wurden die » e " ^ a

- — - Pol » , ; erwideriemmunistrn beschossen . Die Polizei erwid-ri - -

Mann wurden feftgenommen. Sie werden vor 0»

ri «

die tatkräftige Unterstützung von Staat und Behörden würd*
Siedeln unmöglich lein. , ..,ji

Siedeln tut not ! Es verfchasst unseren badischen KleiNvru ^
in den dicht bevölkerten Gebieten neuen Lebensraum und DBIf
neuen Lebensmut . Mag in der Durchführung des Siedlmw»^ .
blems noch manches verbesserungswürdig fein, die ersten M *'
steine sind überwunden .



Seschichlskalender
' 22. August .

1647 "Denis Pap in, Erfinder der ersten Kolbendampsmaschine .
1850 -fDichter Nikolaus Lenau. — 1878 Soz. Kongreß in Gotha.

7- 1880 "Plattd . Dichter Georg Fock. — 1925 Internationaler So »°"U 'ste„ kougreb in Marseille. — 1925 -fHoll. Sozialist van Kol.

Ein wenig schweigen
j,

Gerade die letzten Jahre boten genügend Gelegenheit, die Macht
js Wortes in Kundgebungen, Versammlungen. Zusammenkünften .MNamenten kennen zu lernen. Eine ebenso grobe Macht wie die
I i?

cht des Wortes ist die des Schweigens. Wie wenige kennen
ü ^ ie erneuernde Kraft, die im Schweigen still verankert ruht,

lirch bk Macht des Schweigens findet man sich innerlich . Die
. ^acht des Wortes ist der Helfer , um die innerliche Klarheit, ge»
. ren aus dem Schweigen, in wohlgesetzten Worten den Mitleben»

verständlich mitteilen zu können. Es ist eine grobe und zugleich
Kunst , sich in Worten beherrschen zu können. Nach man»

Redefluß stellt sich bei den Menschen die Erkenntnis ein, dab
eigentlich mehr gesagt hätte, wenn man zur rechten Zeit

cia
* gewesen wäre. Die Mechanisierung des Lebens bringt es

mit sich , dab für den Einzelnen die Augenblicke zur inneren
7?ulmlung und zum Sichselbstfinden sehr knapp bemessen sind. Wie

kostbare Energie wird mit wesenlosem Gerede verbraucht ?
>nn» berauschen sich prahlerisch an ihren eigenen Worten? Kann
len - ^ “k*1 'm Sprechen beherrschen, dann bat man allen ande »
tiiü.

ltt ber praktischen Lebenskunst etwas gewinnbringend Rosi-
iei » . voraus. Wie wenigen Menschen gelingt es trotz ihres Wort»

nytums den anderen zu überzeugen . Wie wenig Menschen gibt
u ' ®te sich wirklich im Zügel haben , ihre Worte souverän beherr»
K, " und mit ein paar Sätzen das erzielen, was anderen nach

^ nden noch nicht gelungen ist .
#i

~* r Merksatz „Wer viel spricht, lernt wenig, wer viel zuhört , lernt
hat viel Wahrheit. Werden nicht jeden Tag ungeheuer viel

Hirf!. und wirklich belanglose Worte verschwendet ? Bereuen
LvfT oft die Menschen durch ihr vieles Reden etwas gesagt zu
^ oen , was sie lieber hätten nicht sagen sollen ? Man ist jeden
, »Senblick im Leben der Gefahr ausgesetzt , einen bedeutenoen Feh -
5>jJ>u begehen, wenn man nicht genügend auf sich selbst acht gibt .

°^ e Menschen werden und können sich verstehen .
iL* denn eigentlich umfassend in der Lage, das in die pas»
Worte zu kleiden , was das Innere erlebt? Aber diese inne-

Eefühle, die wortlos sprechen, die sind es eigentlich , die die
»i** Macht in und über die Menschen haben . Dieses auf einmal
s>^ andene innerliche Etwas , das aus sich und von sich selbst

mit Zuneigung. Sehnsucht , Freundschaft , Liebe im inne-
ijK binne gekennzeichnet, bedarf eigentlich gar keines Wortes , um

erlebt und verstanden zu werden,' denn beim richtigen
i*et sm

0en bricht sich alles unausgesprochen selbst aus. Ist man in
h,. Welt des Schweigens einmal heimatlich geworden , dann merkt

. ld . dab man eine gröbere und schönere Welt kennengelernt
als die äußere .

tz^urch das Schweigen bekommt sich der Mensch selbst in die Hand ,
bedarf keiner äußeren Stützen . Alle Schicksalsereignisse meistert

guter Letzt durch seine innere schweigende Kraft und kräftigt
^ ^ wgleich, sich selbst in diesem inneren Prozeß wieder gesunden ,

lungen, lebensstarken Impulsen. Kurt Schövslin.

Schlaf und Hitze
z« 3u den Qualen , di« die starke sommerliche Hitze vielen
H. j

^Ichen schafft , gehört auch der schlechte Schlaf . Mangelnde
« „

' oungsfähigkeit und Unlust zur Arbeit sind häufig die un-
ddleiblichen Folgen . Wie kann man sich dagegen schützen?

^ allem sorge man im Schlafzimmer für ausreichenve Liif-
CA Morgens und abends mutz durch Oeffnen der Fenster

ber Türen für kräftigen Durchzug Sorge getragen werden.
Rachts schlafe man, wenn irgend möglich, natürlich bei

büH„ T . Fenster, halte aber zur Vermeidung von Zugluft
rgf . die Türen . geschlossen . Wer des Nachts rn Schweiß ge-
StE,

'
« ber läuft sonst leicht Gefahr , durch Zugluft sich einen
/s

'vatismus , eine Erkältung , Nerven-, Zahnschmerzen und
zuzuziehen . In den heißen Stunden des Tages , zumal

WS .
° e Sonne hereinscheint, müssen die Fenster geschlossen

Mu 1 un ^ durch dunkle Vorhänge , Jalousien oder dergl . ab-
^ ndet werden.

wichtig ist ferner eine sommerlich zweckmäßige AuS-
des Bettes selbst . Am besten entferne man alle Feder-

auf hartem Lager , das nur aus der Matratze,
» Keilkissen und einer leichten Decke, evtl , nur einem leich-

S « n
en besteht . Das Schlafen ganz ohne Bedeckung ist

*oteif
n wegen der bestehenden Erkältungsgefahr zu wtder-

RtiiU(i) die Adsuvmahlzeit hat auf Schlaf und Hitze einen
unerheblichen Einfluß . Man esse nicht zu spät , 2— 3

‘u vor dem Zubettgehen , und vermeide fette Kost und
. Flüssigkeit, vor allem aber jeden Alkohol, der den

a nicht löscht und nur noch mehr Wärme erzeugt .

Rur eine halbe Stunde . .
,un steht mitten im Leben. Ringsum wird das Auge ge-
,7 durch die verschiedenartigsten Reize der Großstadt, wird^ '

^ritt ^ ksamkeit erfordert , wenn man vom Menschenstrom mit-
" wird , der sich durch die Straßen der Stadt wälzt .

Rr hi l"vß sich der Ordnung fügen . Der Einzelwille bricht
'Cr 6roßen Masse, die nur ein Vorwärts kennt. Da -
n

r fällt das Getöse und Geratter der Motorräder , die
scheinende Kette von Autos und Radfahrern , von klin-

’R h«, Straßenbahnen . All diese Geräusche klingen zusammen
^

ksh^ ^ enartiaen Symphonie de^ Großstadtlebens und, des

^ trgŝ n- und Lindenbäume steten zu beiden Seiten der
L ' tio » freut sich an ihnen ? Wer erlebt das sprossende

® iün ? Wer bewundert den herrlichen Blütenstand ?
schallspricht es in und zu dem Menschen, der da-
»wr ein gejagtes Tier . — Oben in den Zweigen singt
&l ? Rho

'aräe Amsel sich in den Schlaf . Nngehört fallen die
pvHen Töne in den sinkenden Tag ! — — —

ut den späten Abendstunden herrscht einigermaßen< ?>

j
®tRRxJJ nb Vorwärtsdrängen , mit seinem Lärmen , Tosen und
°et SSpTr s Verkehrs, mit Tausenden von Menschen, die von

Aw r - . bes ANtags dahingetragen , mitgerissen werden !
xsiihx Ästigen und gesunden Rhmphengarten . dessen frisch-
? ikz und stolz aufraqende Bäume still zufrieden im
U '

be Ji Stadt sich finden , sitzt jeden Abend genau für eine
„ „ unde

^ e i tt _ Manrt. Entspannung sucht und findet er,
V

J a vy ^ 1*1 »vlUIUI . w tli | ^1U1111Uliy | UU| 1 UHU | IIlüvl

fi * r Mißgeschick , alle Aufregung , die der Tag gebracht ,
j

'c uiacht sich davon frei ! Die gesunde Luft kühlt
rav Die freundlich« , lebende Natur verdrängt alle

»»r 'vw» » u^ n . Eine lebensnahe , selbstbewußte und ruhige"9 kehrt in ihm ein . Frischgestärkt an Körper und Geist
iiJ^ Re lCl "em Heim zu.
^ ‘

Uitq
v ?we Stunde nur ! Sie bedeutet Sammlung und Er-

wacht den Menschen zu dem , was er im Trubel
schiebe der Stadt nicht fein kann, nämlich zum selbst¬

bewußten Menschen, der über dem Leben und seinem Schick¬
sal steht , über Glück und Unglück !

Versäume auch du nicht wenigstens eine halbe Stunde der
Ruhe , Erholung , Sammlung und Besinnlichkeit. Mag es im
schattigen Nymphengarten oder sonst an einem stillen Plätzchen
der Stadt sein ! Die halbe Stunde ist mehr wert als Arbeit
und Vergnügen . Sie macht dich zum Menschen .

Nur eine halbe Stunde am . Tag , am Mittag , am Abend . « . !
Jerh Dolde.

Reform öer preuVijch-SüöScutlchcn
Slaffenlotlerie

Jevoch keine Senkung »er Lospreise.
Die vor mehreren Jahren vorgenommene Erhöhung der

Zahl der Lose in der Preußisch-SüddeuWen Klassenlotterie
auf 800 000 in Verbindung mit einer beträchtlichen Erhöhung
des Losprekses von 120 auf 200 Mark erweist sich in dieser
Zeit starken wirtschaftlichen Rückgangs als ein Fehlschlag. Die
Unterbringung der Lose bereitet in wachsendem Maße Schwie¬
rigkeiten ; es ist offenes Geheimnis , daß ein beträchtlicher Teil
der Lose nicht mehr abgesetzt werden kann , so daß die General¬
direktion sich genötigt gesehen hat, dtese nicht verkauften Lose
selber zu spielen . Nunmehr wrrd aus der geschilderten Lage
die Folgerung gezogen : von der übernächsten, der 41 . Lotterie
ab , wird die Zähl der Lose von bisher 800 000 auf 500 000
herabgesetzt . Das geschieht in der Weise, daß die zweite Ab¬
teilung der die Nummern 1—400 000 tragenden Lose fallen
gelassen werden . Neu ist ferner , dab bei dieser Halbierung
sämtliche Lose in Achtelteilung zur Ausgabe gelangen, eine
Maßnahme» die, wie die Nummer 16 der „Staatslotterie "
bemerkt , in Fachkreisen als nicht unbedenklich gilt , weil zu be¬
fürchten sei , daß große Spielerkreise durch diese generelle
Stückelung verleitet werden könnten, anstelle eines Halb- oder
Viertel - nur noch ein Achtellos zu spielen . Zum Ausgleich
werden die neuzuschaffenden 100 000 Lose auch in Viertel -,
halben und ganzen Losen ausgegeben .

Die Neuordnung tritt , wie schon kurz bemerkt , mit der
überlnächsten Klasse in Kraft . Die der jetzt im Gange befind¬
lichen folgende 40 . Lotterie wird von der Lotterieverwaltung
als Uebergangslotterie bezeichnet , d . h . sie soll den Lotterie¬
einnehmern Gelegenheit geben, vorbereitende Maßnahmen für
die folgende neue Lotterie zu treffen . Die jetzt beschlossene Re¬
form wird keinesfalls einheitlich«« Beurteilung begegnen ; ins¬
besondere die Aufvcchtorhaltung des Losprcises von 200 Mark
für das ganze Los wird auch in den Kreisen der
Lotterieeinnehmer als ein Fehler empfunden , ganz abgesehen
davon , daß in weiten Kreisen des Spielpublikums der bisherige
Spielplan als unzureichend empfunden wird .

*
Stadtausschutz für Arbeitersport uud Jugendpflege

Freiwilliger Arbeitsdienst . Der Stadtausschub für
Arbeiterlport und Jugendpflege hält heute eine Versammlung ab,
in der Een. Stenz über das Problem des Arbeitsdien¬
stes spricht. Das Thema sollte alle Parteigenossen und Partei¬
genossinnen interesfieren ; es ist vor allem für die Jugend von
höchster Bedeutung. Die Bersammlang findet im Volkshaus statt
und beginnt um 20 Uhr .

EAJ . Erotz-Karlsruhe
Wir beteiligen uns an der heute 20 Uhr im Volkshaus statt¬

findenden Versammlung des Stadtausschusses für Arbeitersport und
Jugendpflege (Stafai ) . Genosse Stenz spricht zu dem Thema
„Arbeitsdienstpflicht oder freiwilliger Arbeitsdienst".

4

Kairlsrujhar am Schweizer Rumvfunk. Ludwig Egler -
Karlsruhe singt am Sonntag , den 28 . August 1932 , von 13 . 45
bis 14 . 15 Uhr am Schweizer Landessender , Radio Basel ,
eigene Kompositionen alemannischer Lyrik znr Laute . Es ge¬
langen Lieder nach Gedichten von Hermann Burte , Emil Gött ,
Paul Körber, August Ganther , Meinrad Lienert , Josef Rein¬
hart , Adolf Frey u . a . zum Vortrag .

Der fünfte Studentenkugeltausender. Am Samstag früh wurde
bei einem Verkäufer der Studentenkugeln der fünfte Tausender ge¬
zogen . Der Gewinn wurde im „Zehnerspiel" gezogen , so daß jeder
Teilnehmer 100 Mark erhält.

( :) Ehrung . Am Samstag feierte der . Kollege Karl Eiseu¬
lohr sein 25jähriges Arbeitsjubiläum im Lebensbednrfnisver-
ein als Genossenschaftsbäcker. Aus diesem Anlaß wurde er
mit einem schönen Geschenk von der Geschäftsleitung bedacht ,
ebenso von seinen Arbeitskollegen . Wir beglückwünschen unfern
treuen Abonnenten .

Oer ckraflfatzrer in Nolwetzr
Dieser Frage : „Wann ist der Kraftfahrer in Notwehr ?",

dürfte gerade in der heutigen erregten Zeit und durch die vo¬
ll tischen Propagandafabrten eine ganz besonders aktuelle Be¬
deutung beizumessen sein , und zwar nicht nur für den Kraft¬
fahrer selbst , sondern für die gesamte Oeffentlichkeit. Für den
Kraftfahrer , üm sich vor Strafe zu schützen, für das Publikum ,
um sich vor Schaden an Leib und Leben zu bewahren, wenn
der Kraftfahrer in Notwehr oder nur ut gutem Glauben
der Notwehr handelt .

Es erhebt sich nun in erster Linie für den Kraftfahrer die
Frage : Wie verhält er sich vor allem auf einsamer Land¬
straße , aber auch in sonstigen Fällen drohender Gefahr , wenn
ihm ein oder mehrere Personen plötzlich den Weg verstellen,
von denen er annehmen kann oder muß, daß sie einen Anschlag
gegen ihn planen ? Darf er dann unbekümmert und nötigen¬
falls mit erhöhter Geschwindigkeit weiterfahren , selbst auf
die Gefahr hin , daß er die betreffenden Personen über den
Haufen fährt ? Darf er von einer etwa in seinem Besitz befind¬
lichen Schußwaffe Gebrauch machen ? Wie weit darf er Über¬
haupt in seiner Verteidigung gehen und wie lange mutz er
mit seinen etwaigen Gegenmaßnahmen warten ?

Für einen solchen Fall sind die Bestimmungen über die
Notwehr maßgend. Hrerunter versteht man diejenige Ver¬
teidigung , die erforderlich ist , um einen gegenwärtigen , rechts¬
widrigen Angriff von sich oder einem andern abzuwenden
(8 53 Abs. 1 und 2 des StGB .) . Es mutz also ein wirklicher
Angriff vorliegen oder doch unmittelbar üevorstehen. Welche
Berteidigungsart der Kraftfahrer zu wählen hat, richtet sich
ganz nach der Lage des Einzelfalles . Maßgebend ist hier das
gegenseitige Stärkeverhältnis und "die Art und Stärke des
Angriffs . Doch ist eine „Ueberfchoeitung der Grenzen der Not¬
wehr straflos ", wenn sie aus Bestürzung , Furcht oder Schrek -
ken geschieht (vgl . 8 53 Abs . 3 des StGB .) . Auf einen
solchen Seelenzustand wird stch der Kranfahrer namentlich
dann berufen können, wenn es sich um einen unvermuteten
Angriff in nächtlicher Stunde handelt . Die Möglichkeit der
Flucht schließt die Zulässigkeit der Notwehr nicht grundsätzlich
aus . Es besteht jedenfalls keine Verpflichtung , sich dem An¬
griff durch die Flucht zu entziehen . Das gilt insbesondere

dann , wenn der Erfolg dieser Maßnahme zweifelhaft ist . Doch
kommt es auch insoweit auf di« Lage des einzelnen Falles an.

Haben der oder die vermeintlichen Angreifer einen Angriff
tatsächlich nicht geplant , sich vielmehr nur einen Scherz erlaubt »
der Kraftfahrer aber irrtümlich die Notwehrlage ângenommen
und danach seine Maßnahme getroffen hat, so spricht man von
„vermeintlicher" oder „Putativ "-Notwehr . Diese wird nach der
Rechtsprechung der Notwehr gleich geachtet , das heißt nicht be¬
straft, wenn der irrige Glaube an einen Angriff unverschuldet
war , das heißt, der Kraftfahrer einen solchen nach Lage der
Sache annehmen durfte . Hätte er jedoch bei Anwendung der er¬
forderlichen und ihm zuzumutenden Aufmerksamkeituno Ueber-
legung erkennen können uno müssen, daß es sich nur um einen
Scherz handelt« , so ist er für die Folgen einer gleichwohl vorge¬
nommenen Verteidigung nach den Grundsätzen der Fahrlässig¬
keit verantwortlich , also unter Umständen wegen fahrlässiger
Körperverletzung oder Tötung strafbar.

Die Beantwortung der Frage : „Wann tst der Kraftfahrer in
Notwehr ?"

, dürfte daher jedem Menschen zeigen , daß es ein
sehr dummer Scherz ist, einen Kraftfahrer auch nur in den
Glauben zu versetzen , als drohe ihm ein Angriff . Wer das tut ,
hat sich dre Folgen selbst zuzuschreiben und muß gewärtig sein,
daß er über den Haufen gefahren wird und niemand Ent¬
schädigungsansprüche an den Kraftfahrer geltend machen kann .

H . Fieberling , Kraftfahrer .

/Die Olöti§ei A&iicRteti
Ermittelte Badediebe

Zwei junge Burschen aus Durlach , die in letzter Zeit verschiedene
Diebstähle, u . a . auch solche in der städtischen Badeanstalt in Dur¬
lach. verübt hatten, wurden von der Fahndungsvolizei ermittelt.
Einer weiblichen Person, die am Samstag in der genannten Bade¬
anstalt Diebstähle ausgführt hat, ist man auf der Sour .

Unfälle
In einer hiesigen Blechwarenfabrik wurden einer Arbeiterin

beim Arbeiten an einer Deckelstanzmaschine drei Finger der rechten
Hand abgeschlagen . Die Verunglückte fand Aufnahme im Stadt .
Krankenhaus .

In einem hiesigen Fabrikbetrieb stürzte ein 34jähriger Bäcker
von einer Leiter und erlitt eine Gehirnerschütterung .

In Mühlburg kam ein Radfahrer infolge Bruches der Vorder¬
gabel zu Fall . Er wurde mit einem Kieferbruch und Schürfwunden
ins Krankenhaus eingeliefert.

Einbruch
In der Nacht zum Sonntag wurde an einem Juweliergeschäft in

der Kaisersttatze ein Schaukasten erbrochen und daraus Goldwaren
in bisher noch nicht näher festgestelltem Umfang entwendet.

Veranstaltungen
Montag, den 22 . August :

Sommcropercttc : Geschlossene Borstellung Bolksbühne , 20 Uhr
Gloria-Palast : Der unbekannte Gast.
Restdrnz-Lichtspiele : Mensch ohne Namen .

Vorlüufige Wettervorhersage
- er Vaüitchen Landeswetterwarte

Am Sonntag nachmittag , meist aber erst in der folgenden Nacht ,traten Lei uns allenthalben Gewitter auf. die im Norden des Lan¬
des mit starken Regenfällen verbunden waren. Heute früh heiterte
es jedoch wieder auf. Doch ist die Wetterlage nicht sehr stabil , da
im Norden kühlere Luft zu verzeichnen ist.

Wetterausfichten für Dienstag, den 23. August : Im allgemeiuen
noch schwül und warm . Einzelne Wärmegewitter

' Wasserstau- - ss Rheins
Bafel 104, Waldsbut 300 , Schusterinsel 175 . Kehl 308 , Maxau 465.Mannheim S58.

Reichsbanner
Schwarz-Rot- Sold

Schutzsnort: Dienstag , 23. August . Training für sämtliche
Sckutzsvortler . Restloses Erscheinen erforderlich !

AuMn ft* «ck» R̂edaktion
F . B . Karlsruhe . Diese Frage wird am zweckmäßigsten ein

Arzt beantworten , der sicher genau Bescheid darüber weiß.

Li» ;u 4 Sritt» Lei - u. mehr Amev
60 Pfg . bi. Seil , VCi * 1119 ( Ill | CIQ ( I 00 pfg die ZrUe
Lergnüflung »onieigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine4lnfnohme . »der nwiftm »un

Relstkmeieiil»nn , ei»

Karlsruhe
Stadtausschub für Arbeitersport und Jugendpflege. Montag , den

22. d. Mts . , abends 8 Uhr , im Volksbaus, Versammlung aller
Jugendlichen (bis zu 21 Jahre) der uns angeschlossenen Sport¬
lerinnen. Vortrag : „Arbeitsdienstpflicht oder freiwilliger Arbeits-
dienst". Referent : Regierungsrat Gen . Stenz . Die Veremsvor-
stände werden gebeten , alle Jugendlichen ( männliche und weib¬
liche) in die Versammlung zu schicken. 4258

Reichsiagswahl und Semeinden
Gerade weil die deutschen Gemeinden auf Gedeih und Ver¬

derben von der Reichspolitik abhängig sind , ist die Frage , was
Wird nach dieser Reichsiagswahl aus den Gemeinden ? für alle
Kommunalpolittker sehr wichtig. Die „ Gemeinde" bringt in
ihrem Leitartikel zu Heft Nr . 16 Interessante Betrachtungen
zu diesem Thema . Ueber Selbsthilfe der Kommunen beschreibt
etn Praktiker neue Wege zur Arbeitsbeschaffung . Ausführlich
wird über die Rostocker Tagung für Kommunalwirtschaft und
Kommunalpolitik berichtet. Vor allem sind die interessanten
Referate „Kommunalfinanzen und ihre Nöte " von Dr . von
Leyden und „Die Zukunft des Kommunalkredits" von Dr . Gu¬
gelmeier hier veröffentlicht . Die Rundschauen bringen die neuen
Verordnungen , Erlasse und Berichte aus allen Gebieten der
Kommunalpolitik . Uebersichten über di« Lage der Gemeindefi-
nanzen sowie Vorschläge, Anregungen üsw . vervollständigen die
Rundschau. Die mit einer solchen Fülle von Material ausge¬
stattete Zeitschrift „Die Gemeinde" kostet 3 .— Mk . da« Viertel¬
jahr. Sie ist bei jeder Volksbuchhandlung, jeder Postanstalt oder
direkt beim Verlag I . H . W . Dietz Nachf . , Berlin 8W . 68,
Lindenstratze 3 zu bestellen.
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| (Kleine bad. Chronik
(Segen unlautere Eeldverleiher

Die Mannheimer Gewerbepolizei sucht im Einvernehmen mit
den reellen Maklern und Darlehensinstituten alle Auswüchse bei
den Eeldverleihern zu unterbinden , die dann besonders gegeben
erscheinen , wenn die in diesen Firmen tätigen Personen nicht ab¬
solut zuverlässig sind . Entsprechend dieser grundsätzlichen Einstel¬
lung hat der Bezirksrat in neuester Zeit in zwei Fällen die Unter ,

sagnng des Gewerbebetriebs wegen Unzuverlässigkeit ausgesprochen.
*

* Rutzheim, 22 . Ana . Schneller Tod . Samsrag abend wurde
der 52jährige Landwirt Kraus während der Feldarbeit von
einem Hitzschlag betroffen , der seinen Tod herbeiführte .

* Lörrach , 20 . Aug . Hitzschlag . Ein mit Feldarbeiten be¬
schäftigter in den 50er Jahren stehender Mann erlitt einen
Hitzschlag und muhte ins Krankenhaus verbricht werden .

* Rhein bischofsheim . 20 . Aug . '» * nassen Tod gerettet .
Beim Baden geriet ein siebenjähriger Knabe im Holchenbach
in eine tiefe Stelle uno versank . Auf die Hilferufe eines
mitbadenden Knaben eilte ein in der Nähe wohnender Kamin -

feger herbei , sprang rasch entschlossen ins Wasser und rettete
den Kleinen vor dem sicheren Tod des Ertrinkens .

* Bühl . Reblansherv . Auf der Gemarkung Waldmatt im
Gewann Orthald ist auf dem Grundstück des Anton Jcigel
von Ottersweier die eblaus festgestellt worden. Die nötigen
behördlichen Maßnahmen sind ergriffen .

» Hesselhurst (Amt Kehl . Au der Dreschmaschine verum-

glückt . Der ledige Landwirt David Sittler brachte beim Dre¬
schen die Hand in den Motor der Dreschmaschine . i,Die
Hand wurde am Gelenk abgerissen . Nach Anlegung ernes
Notverbandes wurde der Verunglückte ins Krankenhaus ver¬
bracht .

* Hockoicheim , 20 . Aug . Fcstgewommcn. Der Gendarmerie
Hockenheim ist es gelungen , den gesuchten Bühler von Hocken¬
heim festzunehmen . Bühler hatte am Freitag nachmittag auf
dem Felde in einem Heuhaufen größere Mengen Zigarren ,
Zigaretten , Schokolade usw . versteckt , die er gegen 4 Uhr dort
wieder abholte . Hier wurde er von einem Feldhüter ertappt ,
der Bühler dann in seiner Wohnung festnehmen konnte . In
einem Heuschuppen fand man eine große Menge Diebesgut ,
dessen Herkunft noch unbekannt ist. Man nimmt an , daß
die Sachen von einem Einbruch in der Mannheimer Gegend
herstammen .

* Eckartsweier , Amt Kehl . Selbstmordversuch . In einem
Anfall geistiger Umnachtung hat sich hier eine junge Frau
ins Wasser gestürzt . Es gelang , die Bewußtlose alsbald zu
bergen und wieder ins Leben zurückzurufen .

» FrievrichShafen . Höhenflug ". Anläßlich der Ballon¬
fahrt von Professor Piccard wurde an der Drachenstation
Friedrichshafen ein Pilotballon bis zur Höhe von 17 800 Me¬
tern verfolgt ; solche Pilotballons sind kleine unbemannt «
Gummiballons besonderer Konstruktion , die ohne Mitnahme
eines Instrumentes der Messung von Windrichtung und <Se*
schwindrgkeit dienen . Dieses wird dadurch bewerkstelligt , daß
man den Ballon mit einem feststehenden Fernrohr verfolgt , daS
mit Horilontal - und Vertikalkreisteilung versehen ist.

* Ubstavt bei Bruchsal . Im Ruhestand . Bahnverwalter
Graf , der am hiesigen Hauptbahnhof 25 Jahre lang tätig war ,
ist auf 1 . Oktober in den Ruhestand versetzt. Er steht seit
41 Jahren im Bahndienst .

* Rußheim . Leichonfuud . Hiesige Bürger ländeten au «
dem Rhein eine fast unkenntliche Leiche . Nach den Verstüm¬
melungen scheint der oder die Tote schon einig « Wochen rm
Wasser gewesen zu sein.

» Kork. Unfall . Auf der Heimfahrt vom Feld stürzte die
68 Jahre alte Marie Steuver so unglücklich vom Wayen ,
daß sie sich einen komplizierten Armbruch zuzog , der ihre
Ueberführung ins Kehler Krankenhaus notwendig machte.

Badeu -Balden . Dir Klassische Kammermusik 1932 ( 3 Trio -
Abend« Friedberg -Flesch -Piatigorsky ) findet am 5 . , 7 . und 9 .
September in Baden -Baden statt ._

. . . c . > «. uuwei )iteute ehren ihre loten Kameraden

MWW

*» Si:

KEW

Feuerwehr - Kolonnen grüßen
vor der St - Patrix -Kakhedrale
in Neuyork die Särge ihrer sech^
Kameraden , die bei der El '

plosion des Ritz -Hotels ums
Leben kamen.

Ganz Neuyork bereitete de »
Feuerwehrleuten , die so helden¬
mütig ibr Leben für die Sicher -
heit der Allgemeinheit opferten,

ein imposantes Begräbnis .

* Meßkinh, 20. Aug. (Oekonomiegebäude abgebrannt .) In der
vergangenen Nacht brach in dem Oekonomiegebäude des Landwirts
und Gemeinderats Karl Fröhlich Feuer aus , das die Gebäulichkeit
in kurzer Zeit vollständig einäscherte. Das Wohnhaus , das durch
eine Brandmauer abgetrennt war , blieb vom Feuer verschont . Der
Gebäudeschaden beziffert sich aus 12—15 000 Mark . In gleicher
Höbe bewegt sich auch der Fahrnisschaden . Die Brandursache ist
unbekannt .

* Reistenhausen (Amt Mosbach) , 20. Aus . Ein schwerer Unfall
ereignete sich auf dem vielgenannten , für Kraftfahrzeuge gesperrten
Verbindungsweg Reistenhausen—Kii^chfurt . Eine Dame aus Ba¬
den-Baden kam an einem besonders gefährlichen Wegteil mit dem
Fahrrad zu Fall , stürzte einen Abhang hinunter und verletzte sich
so erheblich, daß sie ins Krankenhaus nach Miltenberg verbracht
werden mußte.

| Karlsruher ‘Umgebung
Unaufgeklärter Todesfall . Bei der am Dienstag in in Malsch

verstorbenen 43jähr . Ehefrau G . Reichert konnte die genaue Todes¬
ursache nicht festgestellt werden, weshalb die Leiche am Mittwoch
seziert und Teile derselben nach Freiburg zur näheren Unter¬
suchung geschickt wurden . Wie verlautet , soll in diesen Leichenteilen
Gift vorgefunden worden sein . Ob die Frau selbst das Gift ein»
genommen oder ob es ibr von anderer Seite hergebracht wurde,
steht noch nicht fest. Der Ehemann wurde bis zur endgültigen Klä¬
rung der Angelegenheit vorläufig in Haft genommen.

| Aus der Stadt 3>urlaeh
Wochenprogramm der SA2 .

Montag , den 22 . August 1032 : Trommeln unnd Pfeifen .
Mittwoch , den 24. August : Arbeitsgemeinschaft des Gen. Weiß¬

mann über „Arbeitsdienst " .
Sonntag , den 28. August : Wir svorteln auf dem Turngemeinde¬

platz . Genosien kommt alle . Es ist die letzte llebung vor Ettlingen .

Schwoiiiema-rtt in Durlach am 2«. August . Befahren n0*
139 Läuferschweinen , 224 Ferkelschweinen . Verkauft wurden
72 Läuferschweine , 154 Ferkelschweine. Preis per Paar RM-
26— 38 bzw. RM . 16- 24 . — Am Mittwoch , den 24 . dS . Mt » -'
findet Großviehmarkt ft -ttt

I
‘Voikstvirtschaftttches

Maschinenbaugefellschast Karlsruhe . Die ordentliche Gen«ralversaM»>'

lung hat den Abschluß , der einschließlich 58 60V RM . JahreSverlust ***

Gesamtvcrlust mit 1,9 Millionen RM . ausiveist , genehmigt und Entlast »«-
erteilt . Der Gesamtverlust wird neu vorgctragen .

| Sport
Aus anderen Verbänden

Brötzingen — FC . Pforzheim 2 : 2 , Phönix — Mühlburg 3 : 1,
konia — Schramberg 6 : 0 , KFV . — Offenburg 1 : 1 . Rastatt — FFC - 2

Schauinslandrennen 1932. Dieses klassische deutsche Bergrennen i"" '
.

im Zeichen des Rekords . Vor 70 000 Zuschauern wurden 10 neue Kloße»
rekorde aufgestellt. Caracciola gewinnt in neuer Rekordzeit vor Da »
und Chiron — Stuck Schnellster der Sporiwagenklasie . — Auch BullU"

fährt Rekord.
Der Bad . Sport -Angler-Bund hielt gestern ein PreiSangcln ab »0

7.15 bis 11 .15 Uhr . Rach dem Mittagessen in der . Hansa " fand Ptt '"

Verteilung statt. Anschließend gemütliches Beisammensein .

Chefredakteur : Georg Schöpslta . Verantwortlich . Polltü . gre >»A
Baden , Volkswirtschaft , Gewerkschaftliches, Soziales . Feuilleton , AuS
Well, Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S Grünevaum : 0 *®

Karlsruhe , Gcmeindepolitik , Durlach , Aus Mittelvadcn GerichlStt»"^
Karlsruher Umgebung. Sozialistisches Jungvolk , Heimat und "äand» .
Sport und Spiel , Auskünfte : t . B S . G r ü n e b a u m , Verantwo » ' ' .
für den Anzeigenteil : GustavKrüger , Sämtliche wohnhaft in KarlSrU " ,

Zum Schmuckkästchen
wird auch das schlichteste Heim , wenn Sauberkeit aus iedem Eckchen fOjL,,
Und wie leicht und billig hat man 's mit Henkel 'S Ata , diesem unü^ z
trefflichen Vollsputzmtttel . Doppelt bequem, doppelt sparsam durch °

^
praktische Streusicb . Zudem kostet die vergrößerte Flasche jetzt nur "
18 Pfennig .

ir
ToSes-Anzetge

Vom SamStag auf Sonntag starb unerwartet rasch
an den Folgen einer Darmoperation unser Geschäfts¬
führer

Herr Lritz Meter
Kaufmann

im Alter von 46 Jahren ,
Der Verstorbene hat unserer Genosienschaft treu

und redlich gedient und war ehrlich bestrebt, allerseits
ein gute? genosienschastlicheS Verhältnis zu unterhalten .

Wir werden diesem Mann , diesem braven und
aufrechten Charalter , allezeit eia gute? und ehrendes
Andenken bewahren .

Die Feuerbestattung findet am Dienstag mittag
*/j3 Uhr statt und bitten wir unsere Mitglieder , sich
recht zahlreich zu beteiligen. 426t

KarlSruhe -Beiertheim . den 21. August 1932.

Der Vorstand und Ausfichtsrat der
Gemeinnützigen Siedlungs -Genossenschaft

vertriebener Elsatz-Lothringer
g, Müller rt Bürker

Sozialdem. Partei Karlsruhe
Bezirk Weihcrselb

Todes -Anzeige.
Den Parteimitgliedern die Trauer »

Nachricht , daß unser Genofie

Fritz Faseler

mom liiti
H keim
■ fluni

M !

Nanfmann
gestorben ist,

Ti « Einäscherung findet am Diens¬
tag nachmittag */*3 Uhr im Zentral -
sriedhof statt . Wir ersuchen die Par¬
teimitglieder um zahlreiche Beteili¬
gung . 4269

Ter Borstand .

Tmerbriefeliefert schnell u . billig
Verlagsdrnckerei

vilkikrennd GmbL.

Elster , schwarz- weiß,
zugeflogen . Abzuhol,
oeiHei« zma « n,Ludw ,
Wilhelm-Str , 18 UL

Gesucht ein gebr.Holz >
linderbett . Anaed . mit
llrciSang . K .-WUhelm-
Sir , 5 Ul r FIS2I

Hosen , Joppen
neu u. gedr,, ipottbtll .
Zlihrinaerstratze szu ii
J
E
D
E
R
erachte es als seine
Pflicht, alle Einkäufe
nur bei jenen Ge¬
schaffen zu tätigen ,
die im Volksfreund
inserieren

Zurück !
Dr. med . Helimul

Durlach 7asy

per fofott zu vermiete»
eine große , geräumige , aus zwei Teilen

bestehende

Werkstätte
mit abgefchlosienemHof, Dazu eine auS
3 Zimmern bestehende Wohnung mit

Küche , oberhalb der Werkstätte.
Durlacher Allee 36.

Nähere» Telephon 7920 und 7921. AuS -
kunft jeweils nachmittag» von 5—6 Uhr

Am Stadtgarien - Rr . 1 II .

Mtnsmutei .
odWitr .ir;:
verkaufen. M . Bufam .
Karlstraße 35 . 4267

Neuer Standgrammo
phon mit 12 Platten im
Pi, -Koffrr geg . Tamen »
sahrradz .taufch gefuchi
Zimmermann , Hardt -
str. lbll . Eing .Lamehstr,

Haggenauer Änzeigev
Jahrmarkt 1082 drtr .

ES wird nochmals darauf hingewiesen, daß
am Sonntag , den 25 . und Montag den 26:
September dS. I ». in Gaggenau der Jahrmarkt
mit feinen üblichen Volksbelustigungen statt¬
findet.

Anregungen zur Durchführung dieses Mark¬
tes werden entgegrngenommen .

Rebschädlingsbekämpfung .
DaS Badische Weinbauinstitut in Freiburg

gibt folgendes belannt :
„Am 8. August wurde in de« Anlagen des

Bad . Weindauinstitut » in Freiburg f«hr starker
Mottenflug iestgestcUt . Fall » auch auf anderen
Gemarkungen ähnliche Beobachtungen gemach !
wurden , empfiehlt es sich , um den 20 . August
nochmals gegen den Sauerwurm vorzuaehen
Zur Bekämpfung kommen nur noch nikotin¬
haltige Brühen in Frage , da arsenhaltige Mit¬
tel um diese Zeit nicht mehr angewandt wer¬
ben dürfen "

Vorstehender bringe ich hiermit zur öffent¬
lichen Kenntnis .

Gaggenau , den >9, Auguit 1932. »77
Der Bürgermeister .

Schneide ».

Handels- und
Gewerbebank Afet.-Oes.
Gcgr. isss Karlsruhe Baden Fcrn . pr. 4520
Kalter -ailee 0, Eingang Hans-Sachs -Straße .

Wir gaben zu gßnatlgan Bedingungen nach
kurzer Wartezeit Darlehen für alle Zwrcke
von RM. 100 .— bla RM . 6000 .— Tllgunga-

3 Jahre bei monatlichen AbtrSgen.

Badisches
LandeStheater

Sommer -
Operette

im

Sl8dt.Kollzerthaus
Montag , 22 . August
GefchloffeneVorstkllung
VoMühneZ

Anfang 20 Uhr
Ende 22 .lb Uhr

—— 971
Di«., 23. 8 Die Csardas
fürstin, Mt ., 24. 8. Gräfin
Mariza , Do, , 25 , 8. Die
CfardaSsürfttn , Fr, , 26.
8 , Friederike , Sa . 27 . 8.
Der Grasv . Luxemburg ,
So ., 28 . 8. Die Csardas -

fürstin .
Uibtt 100 gut erhaltene

fflaa -flnzüoe
mantei, UDerz.
0* 10 Ji an in all . Gr . u
Farben , sow. Gehrock»,
Smoking - u. Lutaway -
anzllg «. Hosen. Soppen ,
neu u. gebraucht , sowie
<S «l«genhett »post. neue ,

ln Quolitüt .
anrügau. mantei

staunend billig .
Zahrtnaerstr .SSn. li
Emaiiherd

Tiefbau 90/66 cm , Nid
lelfch , sehr gut erhalt, ,
preiewert zu Verl Blu -
menstr. 11 , Part , 11b i4

Für da» Jahr 1933
werden beim Reichs-
bahnauSbefferungSwerk
Karlsruhe Bewerbung
um LehrlingSstellen im
Schlofler-, Schmiede- ,

Kefielfchmiedc » und
Drehcrhandwerl an»
icnommen. Die Bewer»
mngSschreiben müffen

enthalten : DaS gewähl
le Handwerk, Zu » und
Vorname , Geburtstag ,
Geburtsort u . Wohnvri
der Bewerber ?, die zu¬
letzt besuchte Schule u

Klaffe sowie Name,
Stand uno Wohnort
des BaterS oder gefetz
lichen Vertreters , Die
Bewerbnngensind unter
Beifügung deSGcburtS>
zeugnifieS und des letz
ten Schulzeugnisses, aus
dem die zuletztbesuchte
Klaffe ersichtlich seifi
muß, bis spätesten? 31
8. 1932 an das Reichs
bahnauSbefferungSwerk
Karlsruhe zu senden.

Die Einstellung der
Bewerber ersolgt nach
dem Ergebnis der Eig¬

nungsprüfung , der
Tauglichkeiisvorichrii-
ten und der vorhande¬
nen Stellenzahl am I
4. 1933, 976
Karlsruhe , 19 Aug, 1932

Reichsbahn »
auSbcsterungSwerk .

3Wohlig .
südstadt , per 1. Sept
od , 1. Okt. zu verm.
Näh , Werderstr,87,part

Zimmerer "
I!

heizbar , besond. Eing
an rußige Person los
zu vermiet , Kapellen-
straße 22, Wegner .

Zu verkaufen:
l Büfett , Eiche , wenig
gebr., 140 br ., außer¬
dem 2 Betten gebr ,
m , Rösten u . Malratz, ,
pro Stück 35 jH , ein
Schrank , llObr ., 30J (
1 Schreibkomm . 20 A .

Gebr . Klein
Dnrlacherstr . » 7/»«

Küchen
V. VS .« , Büfett « SA

sstnift
hinter Gcfchw . Knopf,

primsfnm-
mehl-

staunend blU®

Arthur Bae ^
426v KalseritraB « 1

_

tlerKaufsräiime nur eine Treppe

Die letzten
sonnigen Tage kommen
Darum wandere l
Bald kommt der Herbst ,
bald Ist Winter .
Jetzt wärmt die Sonne noch ,
nütze die wenigen schönen Tage ,
die letzten bis zum nächsten Frühjahr .
Laß dich von unserm Reise - u . Wanderführ «

beraten :
450 Seiten , illustriert , RM 2,—
Es gibt keinen anderen so vielseitigen ,
so billigen , so interessanten
und so nützlichen Reiseführer .
Du solltest ihn dir beschaffen ,
er hilft dir sparenI

Dietz ’ Arbeiter - Reise - und Wanderfil *1
^

oeschreibt viele Fuß- und Radtouren , sräo ^evesuo ^
Gebirgswanderungen . Wildwasser - und Flußfe ^
im Faltboot , Zeltbau , Wetterkunde , mit Reise ,

buch . Photoanleitung und Adressenmateria

VolksfreundBuchhan
Karlsruhe i , B . Waldstraße 28 Fernrut

diun ^
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